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Lebenslauf 
(Selbstdars tell ung a us dem Jah re 1963) 

Die ersten zehn Jah re (ab 1894) verlebte ich in Freital, im romant ischen 
Plauenschen Grunde bei Dresden. La ndbr icftriige r WClr der Vater, gelernter 
Schuhmacher; aus di enendem Standc kam die Mutler, gebürtig a us einer 
HGar tennah rungw irtschaf tH bei Kön igsbrück. Gl'undgütig waren die Elte rn , und 
s ie schränkten sich noch mehr ein, dem Sohne die ~ höhere " Schule zu e rmög­
lichen. Hervo rragende Biologielehre r - di e Pro fesso ren Lohrmann, Meigen, 
Schunke - el'sch lossen di esem die reiche Natur de r Elbtallandschaft. Nach aber­
mals zehn Ja hren (Ostern 1914) wal" d ie Lernzeit auf Rea lschule lind Seminar 
zu Ende. 

Da warf der Weltkrieg allc Plii nc über den I-Iaufen. Verwundet, kri egs­
gefangen, nach Marokko verschleppt, in de r Schweiz interniert, an der Uni ­
vers ität Zürich immatrikuliert, in Basel d ie Wah lfiihigkeitsprüfung bestimdell; 
am Ende schien alles a ufs beste zu gera ten. Da traf die Kunde vom jähen Tode 
des Vaters e in. So rasch wie möglich kehrte ich zur Mutter zurück. Unter Ver ­
zicht a uf wei teres Studium nahm ich den Beruf als Volksschull ehrer Ll Uf. Die 
Wirkungss tätten waren La ngebrück, Marienbergl Erzg., Bmltzell (ab 1921) . 

In der Bautzener Natll rw iss<:nschaft lichen Gesellschaft "Isis H fand ich, was ich 
suchte: kenn tni sreiche, selbstlose He ima tfo rsche r, die mich rasch zu eigener 
Arbeit ermunterten und unterstützten. Vicr Ja hrzeh nte si nd sc ither verflossen , 
viel' Jahrzehnte voller Forschel'g lück! Mit florist ischen und pflanzengeograph i­
schen ArbeiteIl verband ich die Pflege dcs Natllrschutzgec\ankcns, wobei mir die 
heimalverwurzelten Lausilzer Menschen entgegenkamen. Auch auf dem Gebiet 
deI' Volksbotanik boten Volksmund und Volksbm uch de r Oberlaus itz reichlich 
Stoff zu Untersuchungen. 

Ich vermied es, mich abzukapseln , suchte und behielt Fühlung mit Gleich­
gesinnten in den Nachb:lI·gebietell: mit der Dresdene r Is is (M issbach, Sti efel­
hagen, Schöne, Förster), mit der Niederl ausitz (Deckel', Gebrüder Behr), mit 
den Brcslauern Schalow und Dr. Meyer, mit Freunden aus Nordböhlllen (Prinz, 
Meissner, Lipser, Professor Klika a us Prag). Studienreisen de r Reichss tell e für 
Naturschutz (Prof. Schoenichen, Dr. Hueck) nach Ost preuf;en, in die Rhö n und 
LlIl d en Main, nach Südf l'ankreich zu Professo r Bri:l un -Blanq uet halfen, den Bl ick 
zu e rweitern . 

Die \\fe itaus s tä rkste Förderung abe r verdanke ich Herrn Professor MelIsei, 
die er nUll schon ein Vierteljahrhundert mir angedeihen läfjt. Ihm verdanke ich 
a uch, da/) ich di e letzten Ja hre vor dem HRuhest<.IIld" in einem weiter gespannten 
Rahmen tätig sei n durfte. Al s wissenschaft licher OberLlss istell t der Deu tschen 
Akademie der Landwirt schaftswissenschaften e rhielt ich die AufgLIbe, eine 
Zweigstelle des Institutes für Landesforschung und Naturschu tz in Dresden ein ­
zurich ten . Diese Dresdener Jah re (1953-1960) gehören zu den schö nsten meines 
Lebens. Ein Schwerpu nkt hierbe i war die unter Führung VO ll Herrn Professor 
Blanckl11eister-Tharandt e rfolgte Auslese und Einrichtung VOll 125 WaIdschu tz­
geb ieten in den Bezi rken Dresden, Leipzig und Ka rl -Ma rx-Stadt. 

Auf dem Gebiet des NatursdlUtzes bin ich a uch heute noch amtlich tätig 
(se it 1926). Ich hatte auch die Frcude, bei der Ausa rbei tung des neuen Niltur­
schutzgese tzes der Deu tschen Demokrat ischen Hepublik die botanischen BeiLInge 
mit vertreten zu dürfel1. 
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Mi t besonderem Vergnügcn betc ilige ich mich seit Jahrzehnten a n de r Her­
s tellung von Vcrbrci tungskarten m itteldeutscher Leitpfla nzcn d urch das Institut 
fü r Systema tik und Pflanzengeographie in Ha lle. Ich bin Mita rbeiter an Mar­
zcUs Wö rterbuch de i· deutschcn Pflanzcnnamcn und war fö t·derndes Mitglied 
der Schles ischen Gescll schaft fü r vaterländ ische Cultur in Bres lau und der 
Naturwissenschnftli chen Gesellschaft Isis in Dresden. Dem Deutschen Kul tur­
bund gehöre ich in den zentra len Fachnllsschüssen für Botanik und Naturschu tz 
an, fe rne r de n Bez irks- und I< reiskoll1m iss ioneD der Na tu r- und l-I eill1atfreunde 
in Dresden lind Bnutzen und schliefJlich a ls Leiter der Sek tion Botanik im Na tur­
wissenschaftlichen Arbe itskreis Oberlausitz. Die so wichtige Frage des Nach­
wuchses scheint sich in de r gellunnten Sektion au fzuhe llen. Die Zah l j ugend­
licher Hörer n immt laufend zu. 

Am Ende brauche ich eigentlich n icht zu versichern, dalj auch der Rest me ines 
Lebens, weiterhin g ute Gesundheit vo rausaesetzt, der Erfo rschu ng, d Em Schutz 
und der Vcrkünd ung a Jlcr Werte unsercr ge liebten Heima tna tur gehören soll ! 

Max M ilitzcr 23. 1. 1894 - 2. 12. 1971 

Lebcn und We rk 

L eicht gckili"ztc Fassung eines Vol"t t"ngcs anltifllieh dCI" GcdCI1!,:rdcl" d eli Nanll ­
wlsscnsc.:haWlc.:hcn ArbellSk i"clscs OberlausItz im K ulturbund dCI" DDR 

HIn 1-1. 10. 1972 In ßaulzcn 

Als e inziger Sohn eines k lcinen Postangestel lten in Freita l-Potscha ppel wurde 
Max Milit ze r am 23. Ja nuar 1894 geboren. Se inc Ausbildung zum Vol ksschul­
lehrer erhielt er im Seminar Dresdcn-Strehlen, und hier w urde seine crerb te 
Liebe zur Na tur vo n tüch tigen Lehrern gefö rdert. Der Ausbruch des ersten 
Weltkrieges t raf ihn wä hrend seiner Militürdienstzeit. In dcr Marnesch lach t 
ge riet e r a m 10. Sep tember 19 14 in fra nzös ische Kr iegsgefangenscha ft und 
wu rde nach Marokko gebracht. Er ha t d ie Er lebnisse diese r Ja hre 1926 in einem 
sehr lescnswe r ten Büch lein H500 Tage in Marokko N gesch ilder t. Nachdem es 
ihm geg lückt war, a ls Aus tamchgcfüngener in der Schweiz inter:liert zu werde n, 
nu tzte er dort di e Ge l eg en h~ i t, s ich Gru nd lage n rsuf mehreren wissenschaft­
lichen Gebi etcn ill1zue ig nen oder zu verti efeIl. Der plötzliche Tod des Vate rs 
füh rte ih n 191 7 in di e Heimat zur ück und zu e iner ers ten Ans tellung als H ilfs­
le hre r in Li:1I1gebrück. Weihnachten 1918 wurde der Ehebund m it Selma MeiJjner 
rsu s Bischofswerda gesch lossen. 1919 begann Max Mi li tze r a ls Lehrer in Marien­
berg im Erzgeb irge zu a rbeiten; doch schon 1921 wechselte er a n d ie Lu ther­
schu le in Bau lzen übe r. In di eser Stadt und in diesem Hause Humboldts tl'a Jje 15 
blieb e l· nun SO Jahrc bis zu se inem Tode ; hie r wurden 1923 und 1927 seine 
be iden Kinder gebo rcn, und h ier crwuchs in ständigem heiJjen Bemühen sein 
tlll1 fmlg reichcs Lebenswerk, das se inem Na mcn zuneh mcnd Klang und Wert 
vc rli ch und das ihn uns und unzäh ligcn a ndcren so teue r machte. 

Das ßautzner Lrslld mit se iner reizvoll cn Drcifa lt - d ic still e Heide, das 
sonnige Ackerhüge lla nd, das kühle Wa ldgeb irgc - bczauberte unsere n Freund 
in wenigen Jahren so seh r, da6 er es nich t mehr lassen konnte und daJj er hier 
sei ne eigent li che He imat fa nd. Er du rchstreifte diese Heimat, die s ich ihm ba ld 
bis zur Eibe und zur Nei6e, vo m Niederla tlsitzc r Teichland bis zum Zitta ucr 
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Gebirge weiLete. ungezählte Male zu FuO oder auf dem Fahl'r~d, und dabei 
erwarb er sich mit seiner raschen Auffassungsgabe bald eine ungemeine Kennt­
nis de1' Pflanzenwelt. Er begnügte sich jedoch nicht mehr mit der bioljen Pflan­
zensuche und dem Hel'bal'isiercn, wi e es zumeist di e früheren Floristen geta n 
hatten , sondern er suchte den Aussagewc l' t jeder Pfla llzenart zu erkennen und 
ihre spezie ll e Gebundenheit an Boden und Klima. So entwickelte er sich zum 
Pflanzengeographen, der dann auch das grolje Werk der Oberluusitzer Flora, 
das Emil Ba rber in Görlitz begonnen hatte. auf das Schönste vollenden I~on n te. 

Es lag nahe, dalj Max Militzer sehr ba ld den Wunsch und die Pflicht empfand, 
Schönheit und Eigenart der heimischen Na lur und vor allem ihre botanischen 
Besonderhe iten für Gegenwart und Zukun ft zu erhalten und se inen Mitmen­
schen zu erschliefjen. Er trat in die Reihen des Landesvereines Sächsischer 
Heimatschutz. Mit wachsender Leidenschaft lüi mpfle cl' jahrzehntela ng für die 
fdeen des Naturschutzes und wurde durch sein unabläss iges Mühen und Wirken 
eine vo ll\stümliche Persönlichkeit. 

Als Max Mi li tzer 1945 se in Amt verlor, fo lgten Jahre g roOer Not. Doch raub­
ten sie ihm nicht den Mut und die Lust zu weiterer wissenschaft li cher Tätig­
keit. Die Flo ra des Kreises Bautzen, di e wir in dieser Zeit in zah llosen Bcs;l l"e · 
chu ngen geme insam zusammenstellten, haben wir - das sei mir erlaubt zu 
sagen - m it knurrendem Magen geschrieben. 1951 gewann Herr Prof. Dr. 
Meuse!, Halle, mit dem Max Militzer durch seine Forschungsa rbeit freund­
schaftlich verbundcn war, Militzer als Obcrassistent für die Zweigstc ll e Dres­
den des neugeg ründeten Insti tutes Hit, Landesfo rschung und Naturschutz. Es 
waren glücldiche Jahre, in denen unser Freund im Vollgefühl seiner Kräfte 
fruchtbare Arbeit im gesamten sächsischen Raum leisten konnte. Doch auch 
nach der Pension ierung 1959 blieb er nicht mü6 ig, im Gegenteil, auch sein letz­
tes Lebensjahrzchnt füll te er mit schöpferi schcr Arbeit aus. Die FlodstiJ\ ver­
da nkt ihm aus diese r Zeit zah lreiche wertvo lle Beobachtungen und Ergebn isse. 
Sie lagen hier ha uptsächlich auf dem Gebiete der Segetalflora Ostsachsens, d ie 
Max Militzer mit einem ungeheueren Fleiß bearbeitete. In steter g lücklicher 
Verbindung mit dem Museum für Natur!nmdc Görl itz konntc er seine Arbeiten 
ve röffentlichen. 

Vie l Kraft widmete el' nach wie vor dem Naturschutz, wobei er Ideinc Dinge, 
wie den Schutz und die Rettung seltener Pflanzenarten, mit gle icher Hingabe 
ergriff und fö rderte wie g ralje Probleme - ich nenne die Einrichtung eines 
Landscha ftsschulzgebietes Oberlausitzer Bergland. Seine Freunde und Helfer 
haben ihm für di e Leitung so vieler Exkursioncn zu da nken, die er unennüd­
lich lind geschickt zu organisieren verstand. 

Als 1958 im Rahm en des Kul turbundes Naturwissenschaftler und Heimat­
forscher der g<lnzen Oberlausi tz cinen Naturwissenschaftlichen Arbeitskreis 
bildeten, war Max Militzc r eine der führenden Persönlichkeiten lind blieb es 
fast bis zum letzten Atemzug. 

Heute verneigen wir uns noch einmal vor dem groljen, erfo lgreichen und 
liebenswerten Forscher lind Kämpfer Max MiJitzer lind geloben, daO unser Ge­
denken diese Feierstunde weit übe rdauern wird und daij wir in seinem Sinne 
wirken wollen. 

Thcodol' Schütze 

l XJ4 



Das pflanzengeographische Kartierungswerk 
von Max Militzer 

Vonra~ nnl:iUlldl dCI' GCdcnl,rcier d es NalUl'wlsscnschafillcllc n A rbchskrclsc .. 
Obcr lall'iltz im K ulturbund der DDR Ol m H. 10. 19i2 In ßautzell 

Wenn wir in der heutigen Feierstunde des Lebens und WirkeIls von Max 
i\'lilitzCl' gedenke n, so dürfen wir das wissenschaftliche Werk. spez iell seine 
Leistungen für di e deut sche Pflanzengeographie nicht nur an den Veröffent ­
lichungen messen, die CI' hinterlassen hat. Diese sind fürwah r ein beachtens­
wertes Lebenswerk, se lbst wenn wir von den vielen kleineren Beiträgen in 
Presse, Hcimatbliit tcrn lind Heimatkalendern absehen, deren Weite lind Um­
fang aus dem Schriftenverzeichnis hervorgeht. Die entscheidende Le is tung 
Milltzt:fs liegt in dem erfolgreichen Bemühen, heimütkundlich-wissenschaft li che 
Arbeiten zu fördern, di e nur in der Gemeinschaft zu lösen sind, d iese in wesen t­
lichen Abschnitten zus:ullJllenzufassen und zu vo llenden. 

Während des ersten WeltJ;;rieges - in Gefangenschaft in Marokko und Inter­
n ierung in der Schweiz sowie auf einer Studienreise nach Südfl'iLnlneich in den 
crs ten N<lchkriegsjahren - wird CI' aufgeschlossen fü r die vielgcstaltige Pflan­
zenwelt der Millclmcerlä ncler und des Hochgebi rges. EI' hat sich immer wiedcr 
de r dort empfa ngenen Anregungen erinnert, zumal eiie Franlu'eichreise ih n 
mit einer gilllzcn Reihe da mals in der Vegetations kunde führender Wissen­
~chaftler w ie ßrmll1-ßla nquct, Hucck u. a. bekannt machte. Alle Anregungen 
in fremden Liindern waren für Max Mi litzer abe r nu r e in Ans toJj, mit um so 
grö(3el'c l1l Ei fer in der Heimat zu arbeiten, in Sachsen und bcsondcrs in der VOll 

ihm so ge liebtcn La usitz. 

In der Zeit zwischen den beiden Weltkr iegen, wo an den deu tschen Hoch­
Echu lr n die in dcn els ~en Jahrzehnten bestehende Meinung, Flor istik sei ein 
nut zloses Herumstöbcl'l1 in Wald und Wicsc, a llmähl ich abgebaut wurde, hat 
er sich dcr um Max Kästner, Willi F!öJjner und Johannes Uhl ig g ruppierenden 
"Arb::: itsgel11einscha fl Sächsischer Botaniker" a ngeschlossen. Diese widmete sich 
besondels der Erforschung der hcimischen Vegctat ion. Ihrc Untel'suchungcn 
übcr dic süchsischen Mool'c, Was:;erpflanzcngesell schaften und W~ilder fanden 
weithin Beachtung. Von diesen Männcrn wurde abe r auch k lar erkannt. dafj 
Fortschritte in der Vegclationskunde auf einer exakten floristischen Erkundung 
begründet se in müsscn, zu der seincrzeit Matlfcld mit se inem Aufruf zur Mefj­
l ischbl<tttl~iJl'tie rung ncue Wegc aufgezeigt hatte. In dcr Richtung der floristi ­
fchen Pflanzengeographie wurde Max Militzer ba ld ciner der aktivsten Mit­
glieder dieser Arbei tsgemeinschaft. Seine sehr gründliche und kdtische Unter­
suchung über _Das at lant ische Florenelement in Sachsen- (1948) s tellt nLlch 
se inen Worten . den Anfang eines Versuches dar, Ergebnissc der in Gang be­
findlichcn pflunzengcographischen Kartiel'ung Sachsens in Form von Verbrei ­
tungskal'len wiederzugeben-. Damit wa r eigentlich schon dic Linie abgesteckt, 
die einen guten Teil der wciteren Arbeit unscrcs Freundes bestimmte: die 
pfla nzengeogl'ilphi sche Kar ti cl'ung. 

Auch bei dcr Fo rt se tzung lind Vollendung der von BaI' bel' 1898 begon­
n~nen Flora der Obel'lausitz entschlieJjt er sich bald zur Kennzeichnung der 
Pflanzenvcrbreitung durch die Karte . An Stell e oder zusätz li ch zu der noch im 
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4. Teil (1936) di eses Werkes allein geübten Aufzäh lung von Fundorten tritl im 
5. Tei l (1940) für e ine ausgewählte Zah l von geo botani sch interessunten Arten 
die Verbreit ungsl<;artc, mit der die besonderen Bindungen der Pflanzen an die 
Landschaft veranschauli ch t wurden. Mit wenigen Worten umschre ibt er diese 
VerbreituJlgsb ildei' ; so 7o. ß.: 

Erica tctrnlix, als all:m t i scl1 es Element , "wan11 f euchte Nieder ung und angrenzendes 
H ügelland mit absO lu ter VCI'brCi tungsgr enzc " 
Lccl!nll Jluillsrrc, al'i bOI'cal-!<ominentalcs Element. "feucht kalte Niederung. no["(l­
böhmisches Bel'g:- unel lHigc llnncl" 
TI"/c1!tu/ !s CIll"0P(/C(/ , nls vor wiegend boreales Element. .. l1auptverbrcitlm:.: Bel'gland'" 

Die dre i folgenden abschl ie6enden Teile der Flo ra der Oberlaus itz (vr, VII, 
VIII . 1942, 1954, 1955). di e abgese hen von der Bearbe itung der Hieri1cien durch 
E. Glotz durchweg von Militze)" redigiert wurden. enthulten in der kritischen 
Prüfung vieler Fundorte, in ausführl ichen Angaben übel' Standor te und Ver­
breitungsgrellzen und nichl zu letzt in Verbreitungsk<lr tell charakterist ischer 
Elemente v iele wertvo lle Beiträge zu einer Pflanzengeog raph ie der Oberlau­
s itz, In den H Verii nderungen in der Flora der Oberlallsitz . , ," (1956, 1957. 
1961) wird die geobotanische Chara kterist ik für die in den ersten Teilen der 
Lausitz fl ora behandelten Verwa ndt schaftskreise el'giinzt oder nachgeholt. In 
welch anscha ulicher Weise cs MBitzer gel ungen ist, Verbreitungsangaben in 
Karte und Erlüuterung mitzutei len, sei hier nur am Beisp ie l von BlecJl1IlIlll 
spicQlIl vorgestellt 0956 S. 45): 

NI'. 17 Blechnum splcan t Wlth. Rippcnflll'll 
ZU I' Verbl'eltungskal"te uncl Ihrcn -4 Zonen: 
D ei' Rippenfarn. eine atlantiseh -sllbat.lnnt lschc B ergwn ldpflan zc, sucht mon­
l ane, scl1l1ec I'c i che Lagen nuf feuch l en Rol1hllmus- lind Moorböd en. ßcldf' 
B edmgungen werd en Im E I b sa n d s t c Ins e b I \. g e bestens erfüllt, In 
dessen feucht-kühlen SchluclHen mit dauernd ver n 1Wten Uödcn mont:II1f'S 
L o ka lk lima herrSCh t. Gleichzeitig häu fig 1I' lu d ie An im I se I' g c b i I' g c 
mit sei n en hoch gelegenen und ausgedehn ten natürl!chen Fl chtenwäldet"n aur. 
elle weit bis Ins Frlihjahr unter einet" l'.usammenhtin gcnden SchneedeCk c ver­
bleiben. (Zone I). 
1m mittlcren und westlichen B e [' gl a n d (Zon e 11) unel der w alel- und 
niedersehlagsreichen W es tIn u si t l'. c I' H ochfltiche (Zone 11 .'1) mit \'iel­
rach stark vernüßten Böd en tritt eie r Rlppcnfnrn vel'b reitet au r. 
I n der basa lt reiehen S ü eil aus I t Z und dem Italkre!chcn ,Ieschkenzll l-! 
sowie d em berclts stark lm n tlncntal betonien öst lichen H t1 f! (> 1I 11 n d um 
F'rledlnnd (F'I'ydlnnt) und Lauban (Lub:ll'l) (Zo ne lI\) e l'schel n t. die Pflanze 
nur noell l'.erso'eut. 
I m feuchten Nie deI' u n g s \\" a I d. eier IIclnult l'.nh \l'elch el' nl:a -lI l '>ch -sub­
llt!antischet· !\nen , rchlt die An ni rgends nuf Sl'ößcr cn St l'eCken und t l'ja 
zel'streut b c.<;o ndcr !'! an Wa!dgrtiben auf (Zone 111:1), Im B el'e ich fr!<;ehel', 
C[uellenreiehc r B öden wird sie hlluflgel'. wie zwischen Ruhln nel und I lo,Yc r s­
wCl'da . ostwiins K ö nlgs\\ a r lha uml um I{ohlfu l'\ (W egl lnlec) . 
Vö llig rrel von R lppcnfa rn Is t dns Irockel\wal'lne. lö ßl ehnH'clell~ : 1 i.1 g c l­
la n cl von GroUe nhn ln bi<; ostwl.irtS Gör lltz (Zone IV), 

Nimmt man noch die pflanzengeogl'aphischen Angaben und Kartieru ngen der 
in den letzten Jahren z. T. gemeinsam mi t Dah lke und Otto zus:lInmenges tell , 
ten ~ Flo ri st ischen Beobachtungen ~ (1965-1971) und die .:lusgeze ichnete um­
fangreiche Arbeit über die wAckerunkr5.uter in der Ober1allsitz~ (1956) hinzu, 
so rundet s ich das Wer!, von Militzer zu einer repräsentat iven kritischen Üb~r' 
!:" icht übe r die Flo rellverhiillnisse deI' Oberlüusitz. 

Wie bei der erste ll Untersuchung übel' die at lant ischen Elemente strahlte 
Mili tzers Kartierungsarbe it später versch iedentlich auf gan7. Sachsen aus, so bei 
der Bearbeitung geschütz.ter Pflanz.e·l und bei e iner Übersicht übel' die Vcrte i· 
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lung vo n Ackerunkräulern (1961). Seine ganz besondcrc Liebe ga lt a ber immer 
der engs ten Heimat, dem Krei s Bautzen, den er in Nah.tra lusaticJ (1961) als 
~ da s Herzstück der Oberlausitz· bezeichnete. Dieses von der Niederung bis 
zum Bergland reichende vielgestaltige und doch rcgelmäljig geg liedcrtc Gebiet 
gchört durch Vcrdicnst seiner und se iner Frcunde Arbcit zu den pfla nzcngeo­
graphisch am bes tcn durchforschten deutschcn Landschaften .. Dalj Cl' hier sein 
Augen merk nicht nul' a uf die naturnahe Vegetation, sondern bcsonders auf die 
den Menschen beg lei tende Pflanzcnwelt gerichtet hatte , mag das Beispie l der 
Wcgwitl' lc (Cic/Joril/111 i lltybus) vcranschaulichen: 

.. Vorwiegend an Weg· und Stl'nße nl'i.ind e rn e r sclllicß t sie ihl'c himm el blauen B1U­
len sie ist k clneswegs a llgemei n verbl·eitel. denn sie vel'langt ei n dreifaches ; 
\\·a r me. trOCkenc und nährstofrreiche Böden. Darum kommt sie in de r Niedenm g. 
\\'0 es zu reucht oder der Bodcn zu mager Ist. fast ebenso selten "01' wie im kühle n 
Bergland. dessen NOl'drand slc vereinzel! st r eift. Ih!' Hc rrschaflsbcl ckh ist das 
lößleh m,'ciche H ügellnnd, dessen groUe und kleine Straßen sie auf welten Strecke n 
ci nsliullll.·· 

Sehr chilraktc l'istisch für Militzcl' ist d ic Art der Auswertung dcr viclen von 
ihm e rarbciteten Übersichtcn übcr dic Pflanzcnverbreitung. Stcts ist Cl', wic das 
eben erwä hn tc Beispiel zeigt. bcstrebt , die Verteilung der Pfla nzcn wclt aus der 
Vcrschiedcnilrtigkei t der Gcl5ndcfonnen, der Böden, der Fcuchtigkeitsvcrhä lt­
nissc und de r I< limafaktoren zu vcrs tehcn. Gar nich t li eg t es ihm dagcgen, d ie 
Vcrbrc itungsfol'm als Folgc vcrmutctcr Ausbreitungswege zu deuten, wic das 
z. B. bci H, Schulz, H. Schwicr und manchen anderen kcnntn isreichcn Floristen 
im Vordcrgt'tlnd gcs tanden hat. Das soll aber nicht hciljen, daJj ihn Problcmc 
der histo rischen Pfla nzengeographic nicht bewcgten! Überall dort, wo sich An­
sätzc für ci nc belegbare Ausbrcitungsgeschichte fanden, verfolgte Cl' soga r mit 
besondercm Eifcr Fragen der Florengenesc. Die Bedeutung des Vogelzugcs für 
das Auft reten von Pflanzen in der Teichschla mmflora der Oberlausitz bean­
spruchtc bcrc its früh (1935) scine Aufmcrksamkei t. Vi cl stärkcr abcr tra tcn die 
Bemühungcn um cin Verständnis der synanthropcll Flora hervor. Die gemein­
sam mit K. Wein bcsorgte Neuhcl'i:lllsgabe (1930) von Johannes Fnmkcs Hortus 
lusatiac (1594), die Beschä fti gung m it Volksnamcn und Volksbräuchen gaben 
ihm vicl Rüstzeug, das Vorkomlllcn von Ruderalpflanzen auf a ltc Garlcn­
kulluren zurückzuführen, In seiner Arbeit über HAl tc Hc il pflanzcn in der 
Rudera lfl o ra der ObcrlausilzH (1940) spürt Cl' der Geschiclllc des Anbaues. der 
Vcrwildcrung und Ausbreitung, aber auch dcr des Rückgangcs und dem Ver­
schwindcn charakteristischer synanlhroper Elemente nach. Eine durch cinen 
Sommcrc.\ ufcnthalt im weinfröhlichen Scuss litz ausgelöste kleinc Studie befa ljt 
s ich mit dem Einflulj des Weinbaues auf dic Pflanzenwelt der Lausitz (1968). 

Liebevoll vcrFolgte Militzcr die Ausbreitung der Neubürger unsercr Flora, 
ob sie - wic j tl1lCllS macer - von Hcrrnhut ausstrahlcn odcr dcn Eiscnbahnli­
!licn fo lgcn wie Eragrostis poaeo ides, Plalllago i1ldiea u. a. Bei d icscm Intercssc 
an den vielfä lt igcn Bcziehungcn zwischcn Mcnsch und Pfla nzenwc lt wa r cs 
kein Wunde r, dalj unser Frcund, ~ l s von Ha lle aus di e Ag l'ogeobotanik propa­
giert wurdc, schncll Feuer fing und mit alten und jungen Heimatforschc l'l1 d ie 
bis da hin wcnigcr beachteten Ackcrfluren se iner Lausitz durchst reifte , 

So wic dic menschlich bedingten Bereichcrungen der he imischcn Flora be­
wegtcn ihn a uch d ic durch landwirtschaftliche Meliorationcn und durch den 
BCl-gbau verursach lcn Verannungen. Vcrgeblich suchtc Cl' mit se incm Frcund 
Richard Schönc nach dem einzigcn, um Hundcrtc von Kilomctern vom Haupt-
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a l'eal vorgeschobenen Fundort von flyperictl !ll lIelodcs bei Hoyerswerda, um 
für die Neubearbeitung des Wünsche-Schorler (1956), an der er neben Schöne, 
Flöf;ner, Stopp und Uhlig begeistert m itwirl<;te, zuverläss ige Daten zu gcwin+ 
nell. In se inem Büchlein übel' die geschütz ten heimischen P()anzen (1956) hat 
Militze r die bei verschiedenen Arten zu beobachtenden Arealve rluste im Ge+ 
samtgebiet unserer Republi k darzustellen versucht. Eine Studie der letzten 
Ja hre beschäftigt sich mit dem Rückg:lIlg der Orchideen im cst lichen Sachsen 
(1969). In diesen Bemühu ngen um die Erhaltung a ussterbender Arten vereinte 
sich bei ihm das nimmermüde Wirken des Nalurschützcrs mit der Akribie des 
s tandortslwndigen Floristen. 

Berücksich tigen wir. daf; viele der hier grob umrissenen fl or istischen und geo­
botanischen Arbe iten nur iluJ)erberuflich odel', wie wir heute sagcn, von einem 
Freizcilforscher betricben wurden, so erltennen wir, mit welcher Berechtigung 
die Auszeichnung Max Milit zers mit der Leibnizmedaille de r damaligen Deut· 
SChCll Altadcmic der Wissenschaften crfolgte ! Er hiilte noch weitere Ausze ich­
nungen verdient, vor allem auch deshalb, we il cl' nie das eigene Schaffen in 
den Vordergrund stell te, sondern sich imme r als Glied einer Gemeinschaft von 
Naturfreunden und Naturwissenschaftlern fühlte. Das Lite ratul'verzeichnis zeigt, 
wiev icle Arbeiten Militzer gemeinsam mit bekJllIlten und e rfolgreichen Bota­
nikern und floristischen Heimatfreunden ve rfaGte. Namen wie Kurt Wein. Fritz 
Stopp, Theodor Schütze, Ha ns-Wernel' auo. Erieh Glotz se ien hier nur beispiels­
weise genannt. Fast in jeder Veröffen tli chung dan lü cl' belHlIlnten und erfa h­
renen Flo ri sten und vie len Naturfreunden. di e ihm ihre Erfahrungen zur Vel'· 
fügung stellten oder di e ihn bei se iner Ge ländea rbeit beg leiteten und oft durch 
ihn angeregt, zu begeisternden Anhängern unsere r scientia ill1lab ili s wurden. 

In verschiedenen Arbeitsgemeinschaften ha t Max Mil ilzer m itgewirkt, so in 
der wArbe itsgemeinschaft Sächsischer Botaniker w

, in der wAl'beitsgemeinschaft 
mitteldeu tscher Floristen" und in der ~ Arbejtsgemejnscha ft zum Schutze ein· 
heim ischer Orchideen". Die Karticrungsergebn issc diescr Arbeitsgemeinschaftcn 
sind durch seine Tä tigkeit " 'esent lich bereichert worden. Die engen und starken 
Ve rbindungen zu unserer hallische!1 Arbeitsgruppe kommen in einem Brief· 
wechsel von fast 300 l\iirzeren und längeren Mitteilungen zum Ausdruck. Immer 
ist Max Militze r dabei gewesen, wenn es galt, Fundort-Zusam menstellungen zu 
li efern oder Fundortsangaben und Karten· lind Texten twürfe kritisch zu über· 
pl-üfen. Das Ill ag an einem Auszug aus unserer fast 35 Jahrc währenden Kor­
respondenz beleg t werden (Abb.), 

Zu den letzten Mi tteilungen, die wir von Max Militzer erhielten. gehört di e 
Drosera inlerllledia-Ka rte für das östliche Sachsen, wo das haJlische 1< ~l rticnm3s­

gebiet bi s zur Neif;e ergänzt ist. Für di e neue, auch der Datcnverarbeitung zu­
gängliche Methode einer Gitternetzkartierung auf Gnmdlagc VO ll Mef;lisch­
blättern oder MeJjtischblatt-Quadra nten erwärm te sie:l de r alle Kal'lenpr.J.kliker 
sehr früh, schätzte Nacheile und Vortei le klar ein lind trug so wescntlich zur 
Vcrbesserung unserer Kart ierungsarbeit bei . Inzwischcn sind nach diesen Me· 
thoden sowohl für Mitteleu ropa als auch für das gesamte Ellropa flori s ti sche 
Kartiel'lIngen angela ufen. In sie ging über unsere Arbeitsgemeinsclwft und zum 
Teil a uch direkt die Arbeit Max Militzers und seiner vielen Helfer ein. 

So w ird diese neue groljräumige Dokumenlat ion von dcm llilennüclli chen 
Wirken des Heimatforschers ebenso künden wie die vielen VOll ihm Idar und 
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licbC\'oll darges tellten r o rschungscrgcbn:s5c. Darübcr hina u3 wird abcr Max 
Militzc r in dem Wirkcn se iner jungen Freu nde und künftiger Batanikergencra­
lianen lange fort leben, Sie mögen nich t müde werden, den von ihm so ge liebten 
llo rt us lusa tiae zu erforschen und zu pflegen. 

Hermann Meusel 
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Der Beitrag von lVIax lVIili tzer zur Erforschung 

der Ackerunkrautflora und -vegetation 

Le ich t gc ldin~IC Fassu ng eines Vortrages anWfllich der Gcclcn ltfclcr d es Nalu r­
wlsscnscha fUichcn A r beitskr eises OberlausItz Im K ultur bund der DDR 

am i'I. 10 . 1972 In Bautzen 

Besonders in den letzten Jah ren seines Scha ffens hat Mil itzcr mit besonderer 
Begeisterung viel Zeit se iner botanischen Forschertä tigke it der Untersuchung 
der Ackc l'unkrü utc r gewidmet (5. die Arbeiten 1960/10; 1964 '3; 1966,'1 ; 1967i3; 
19G8 '2 und 4; 1969/16 und 1970/14 im Schriftcllvcrzcichnis). 

rch kann mich mi t Freude an die Besuche Max Mi li tzcrs eri nnern. bei denen 
wir seine Vegetationsaufnahmen von Ackerstandol'tcll du rchsprachen und bei 
denen sich der ja hrzehntelang floristisch und pfl anzengeographisch Tätige mit 
Hingabe und Behal'l'lichkeit in d ie pflanzensozio log ische Tabellenarbeit ein­
arbe itetc. fch erhielt wiederum von ihm wertvolle Hinweise über kriti sche 
Sippen (wie Verouica-. Sagiua-. Ap"anes-Art~n). Mit diesen kl'itischcn Sippen 
unter den Ackerunkräutern befa1jte sich Militzer seh r intcnsiv. Reiches e igenes 
Herbarmateria l ha lf ihm be i der Herausarbcitullg der typischc n Merkma le und 
der Artansprache bei Pflanzcnmaterial in schwierig bestimmbarem Zustand. 
i\phanes llliaocarpa konnte Max Militzer erstmalig 1948 als eigene Sippe für 
den sächsischen Raum nachweisen. Er beachtete a uch die noch oft verkannte Art 
Calillm spurilllll. 

Das rei che von ihm zusammengetragene Karlierungsmaterial bildet eine wich­
tige Grundlage für di e Erarbcitung von Punktkarten zah lreicher Ackerunkräuter 
im Ma~stab ", : 300000 (ÜI' das Gebiet der ~ M i tte l delltsch l andka rli el'l1 ng ". Die 
Arbe itskarte von I\moseris minima z. ß. wü rde ohne Max Militze rs Angaben 
noch schI' dürftig aussehen. Jedoch nicht nur sein reiches Punktmaterial, son­
de rn auch se ine kriti sche Diskussion der Arbeitska r ten war sehr wertvoll. So 
wurden seine Hinwe ise bei der Zusammenstellung der Ka rten für die a us­
schli eJjIich Kall\unhii uter umfassende 12. Reihe mitteldeutscher Leitpflanzen 1 

berücksich t ig t. Ei nige di eser Arten treten im Arbeitsgebiet von MiIi tzc r nur 
noch sporadisch in den Plänermergelgebieten um Radebcul a uf und sind an 
zahlreichen Stell en dieses Gebietes inzwischen verschwunden. 

Mil itzer hat zwei wertvolle Aj'beitcn über die Verbre itung der Ackerunk räu­
ter ve röffen tl ich t. 1960 erschien seine Arbeit über die Verbreitung von Acker­
unk rä utern in Sachsen. In dieser Arbei t wie auch in dei' 1966 hcrausgegebenen 
Vel·öffen tlichung uber di e Verbreitung von Ackerun krä utern in der Oberl ausitz 
verwendete er Gillernclzkarten mit der CrundfeldgröGe eines MeJjtischbla ttes, 
eine Methode, di e 1969 von Hilbig. Ma hn und Müller 2 ebenfa lls benutzt wurde. 
um für eine gröJjerc Zah l von Unkräu tern Verbreitungskarten fih' den süd lichen 
Teil der DDR he ra uszugeben. Während s ich Militze l' bei se iner "\960 erschie­
nenen Veröffentlichung auf zahlreiche Angaben von G. Müller, Leipzig , all s dem 

Al'beitsgemei n schall mitteldeutsch e r Flol'isten: Verb r citun g:s lw r tcll mitteldeutsche r 
Leit pflanze n. 12. Re ih e. Wiss. Z. Univ. H alle. 1ll1llh.-nal. 111: 1U:J-210. l'la lle 1!J69 
H Ublg. W .. I\ lahn. E.-G .. und Müller . G.: Zu r Verbr eitung von Aeker un lo '(i u te rn im 
südlicJlen T ell dei· DDH. I. Folge. W iss. Z. Unlv. I la Ue. mat h.-nat. IU: 211 - 270, 
I·laUe 19G9 
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west- und m iltelsächsischen Raum stützen konnte, hat er seinerseits wertvolle 
Zuarbeiten für d ie Arbeit von HiJbig, Mahn und Müller 1969 ge1iefert. Die Aus­
sagen übe r die Unlnautverbreitung in der Oberlausitz basie ren zum groJjen 
Teil auf Material von Max Militzer. 

Die Arbeit von Mil ilzel" 1966 über die Verbreitung zahl reicher Ackerllnkra uter 
in der Oberla usitz war die erste umfassende Darstellung über die Unkra ut­
kartierung in einem g röJjeren Teilgebiet der DDR. Entsprechend der Stetigkeit 
der Arten in den MeJjti schblatlbercichen. die Max Mi litzer an Hand seiner 
zah lreichen Vegetationsaufnahmen errechnete, en tstanden so d ie ersten Gitter­
netzkarten mit qua ntifiz ierten Aussagen ZUr Unkrautverbreitung. Deutlich 
kommen in den I<artell die Verbreitungsschwerpunkte und d ie Gebiete mit dem 
Ausklingen der jeweiligen Arten zum Ausdruck. Von Ha lle aus wird in dieser 
Richtung im Bezirk Ha Ue mit der Grundfcldgrö/je eines MeJjt ischblatt-QlIadran­
tell weitergea rbe itet. 

Die aus den zahlreichen Artenkarten resu ltie renden synthetischen Karten , in 
denen er die Unkn"iuter mit Verbreitungsschwerpunkt auf Sand- bzw. Lehm­
standorten oder im Bergland zU5:lmmenfaJjte. benutzte Mili tzer zur pflanzen­
geog raphischen Gliederung des Oberlausitzer Raumes. 

Besonderen Wel't legte Mili tzer bei beiden genannten Arbeiten auf die Höhen­
stufenbindung de i' AcJ~e rlinkräuter. Aber auch die Boden- und geologischen 
Verlüiltnisse in ihre r Bedeutung für die Verbreitung der Arten fanden Beach­
ltIng. Sta rl~ beschäft igte Max M ili tzer auch das Problem über das Ind igenat der 
Ackerunkräuter in unserem Gebiet. 

Den Veränderungen in der Segetalf lora schenkte Militzer die notwend ige 
Beachtung (1960, 1969). Er wies auf dic zunehmende Verarmung und Nivellie­
rung der Segelalflora in de r Oberlausilz durch die intensive Landwirtschaft 
hin. die besonders zu einem sta rken Rückgang von Cenlaurea cyalllls, de r Papa­
ver-Arten und dcr Lehm- und Saurezeiger (z. B. COllsoJida regalis. Eupltorbia 
exiglla. Lalltyrus lllberosus; Arlloseris millima, Cagea arvel1sis) führte. 

Um die s tark im Rückgang begriffencn Archaeophyten lind überha upt in 
Resten eine a rtcnreiche Segctalflora a ls Zeugnis jahrtausendealter Wirtschafts­
weise in der Landwirtschaft zu erha lten. schlug Militzer bereits 1960 die Aus­
scheidung von Acl~cr- Flächen n aturdenkmälcrn vor, eine Forderung, die trotz 
de r Problematik ihrer Verwirklichung inzwischen auch von anderen Seiten er­
hoben worden ist. 

Von den Neophyten widmete er 1964 eine besondere Veröffentlichung dem 
A rgentin isch~n Nachtschatten (Solanum llilidibaccc.IIlIll). Er verfo lgte dieiicn 
Neophyten in seinen ruderalell Vorkommen um Dresden und wies an Hand von 
Vorkommen auf Ackerstandorten in der Oberl aus itz auf die Möglichkeit se iner 
segeta len Ausbrc itung hin. Durch die Arbeit von Militzer auf die Art aufmerk­
sam gemacht, konnte ich sie im Elbtal bei Dresden und Mei/jen wie a uch östlich 
des SüJjen Sees bei Ha lle als Weinbergsunkraut nachweisen. Einige Arten. die 
in dei' Oberlüusitz neophyt isch a ls einstige Weinbaubegleiter auftraten und in­
zwischen nur noch in ehema ligen Weinbergslagen oder in deren Nähe siedeln 
(z. B. Selaria verlicilJata, Mercurialis all1lUa. Tulipa sylvestris). wurden von 
Militzer 1938 gewürdigt. 

IX/li 



In den letzten Jahren widmete sich Max Militzer dcr Erforschung der Acker­
unkl'autgesellschaftcn, von den er für die Oberla usitz das Aphano-Matrica­
rietum in 5 Rassen und das Teesdalio-Arnoseridctu m in 3 Rassen beschrieb 
(Militzcr 1970). Zahlreiche Vegetationsaufnahmen fertigte cl' auch in der süd­
lichen Niederlausitz an, deren zusammenfassende Bearbeitung er ebenfa ll s in 
einer Veröffentlichung darstellte (Militze r 1968). Innerhalb dieser vegetations­
kundlichen Arbeiten ze igte sich Militzer deutlich a ls regional denkender Pflan­
zengeograph, indem er weniger die sich in Subassoziat ionen und Varian ten 
wiederspiegelndeIl standörllich bedingten Unterschiede der Unl<rautbestände 
herausarbeitete, sondern se in Hauptallgenm erl~ auf d ie Rasseng liederung und 
die Bindung der Russen an d ie natürlichen Landschuften richtcte. 

Die intensive Bearbcitung der Ackerunkrautvegctu tion in der Obcrl ausitz 
machte es möglich, dalj Militzcr a ls Mitarbeiter an der Karte der Ackerunluaut­
gcsell scharten der DDR im "Atlus der Deutschen Dcmoluatischcn Repub li k" für 
den Ausschnitt seines Arbeitsgebietes gewonnen werden I~onnte. Die Heraus­
gabc dieser I<arte hat Max Mil itzcr nicht mehr crlebt. Sie wird dcn Beitrag, 
den er für die Ackerunkrautrorsdlllllg geleistet hat. abrunden, jc:Joch nicht ab­
schlieljen. Sein umfangreiches flori stisches und veg~tationskundlichcs Original­
materia l, das im Staatlichen Muscum für Naturkundc Görlitz deponiert wurde, 
wird audl weitcrhin wcrtvolles Material für die Ac\~erunluautkart i crung dar­
stellen. 

Wcrner Hilbig 

Max Militzer als Heimatforscher der Obel'lausitz 
Vortrag anUlßlleh der Geden !{Ccier des Naturwlssen schnfllichcn J\rbcit sl{rclscs 

Oberiausilz im K ullurbund der DDR tim H. 10. 1972 In ßmllzcn 

.. Es ist imm er tragisch, wenn ein graucr Mcnsch mitten a us se inem Lcbcns­
wcrk gerissen wird. Gar oft läuft dieses Gefahr, ewig Torso, und, was noch 
schlimmer ist, unausgewcrtct zu bleiben". Mit diesen Wortcn ehrte Max Militzer 
1937 in der Ein le itung zur .. Flora" Teil IV den "Altmeistcr ßarbcr", diese Ge­
danken bcwegcn auch uns a ls Erbcn des Werkes von "Altmcister Militzer". 

Obwohl selbst Zoologe, fü hlc ich mich zweifach in di escm Gedankenl<reis ver­
wurzelt, einmal im Interesse der naturwisscnschaft lichen Regionalforschung in 
der Oberlaus itz, zum andcren als einer der Nutzer dcr botanisch-floris ti schen 
Erkenntnis. Beides - das Gesamtgebäude dieser Rcgionalforschung wie auch 
d ie we itcrbaucnde Ausnutzung der geschaffcnen t<cnntn is - lagen Milit zer wie 
kaum eincm zwei ten am Hcrzcll. 

Ich haltc cs für höchst charaktcristisch, wie Militzcr sein Hauptwer1~ be­
gann (a ls solches ist ohnc Zweifel dic "Flora del" Oberlausitz" mi t allen Er­
gänzungen zu verstehen). Alfred Hartmanl1 hatte dcn 3. Te il der Flora zu­
nächst im fa st üngstlichcll Bemühen dcr idcnt ischcn Fortsetzung des Barber ­
sehen Werkes zusammengetragen. Anders Militzcr. Er bckam a ls relativ wen ig 
bel~anl1 te r Botaniker von Hart l11ann über die Naturforschcnde Gescllscha ft zu 
Görlitz die Aufgabe der Fortsetzung, und el" begann den I V. Te il mit eine r cin­
schneidenden Änderung dcr Gebietsauffassung im Nordwesten der Oberlaus itz, 
ges tützt auf Drudc, eine Auffassung, die er bis zuletzt überze ugt und über­
zcugend verte idigt hat. 
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Glcich im nächsten, dcm v, Teil ur.h.:htc Mi litze r 1940 c inc gcobotanische 
Fortentwiddung d icscs Florcllwerkes, di c hinforl kcnnzcichncnd für scinen 
Arbe itsstil blieb; CI' bcgann, auf Vel'bl'eitungskarten die in dcl' Litcratur ver­
rügba rcn lind die neu crmittclten Fundorte dcr Arten darzustellcn, Da mit sctztc 
CI' das regiona le Vorkom men der behandclten Art in Bezichung zu seincm 
Gcs.amtareal, was zur Möglichkeit e incr geographischen Bewertung der Arten 
beitrug. Bald stell te sich heraus - und das ha t nicht zu letzt Thcodor Schütze 
hcrausgearbeitct -, daf] s ich die Obcrh us itz dank ihrer rcichcn Glicdcrung sehr 
woh l a ls cin dankbares Objekt fü r derartige Untcrsuchungen crwics. 

Dieses b re ite, vel'allgcmeincrbare Intercssc der regionalen Arbciten an der 
Flo ra der Oberla usitz ha t wohl Militzer bereits von Anfang an wenigstcns ge­
rüh lt, Im Vorwort zu se in er e rs tcn Florenbearbcitung 1937 jedenfa ll s findet s ich 
hierzu etwas höchst Kennzeichnendes: 

.. Die Flüch e diese r n alil rl! ch cn Oberlnusilz lImf:l ßt gegen 10000 qlon , Es mu fJ au f 
d as Höchs te vel'\vunel el'lich el'scheinen , daß In dem jüngsten Werle ü bel' die Pilanzen­
geograph ie D e u tschlands von 01', K u n lIuccJ. dieser floristisch durchaus se lbstii n ­
digen. einmali g nus!}e pl'tl r,len Landschaft nut' lIiJ l'htig und nebenbei gedacht \\·ll'eI. 
Ir'h h alte es {ÜI' meine Pfli cht, mich an diesel' Stelle g:cgenübe l' ei n e r del'Hl'Ilgen D al'­
s tellung zu b e l;:lagen . zugleich Im Namen mein e r Mita rbeiter lind all eI e rer. \\'elche 
die flm-iSli sche Eigenan um;cl'c r Heimat nun schon seit Jah l'hund e n e n h e r auszu­
ste llen bemüht si nd." 

So wal' und blieb Militzcr, und wer ihn Itan ntc, wciJj, da6 es ihm nicht tun 
die Anerkennung, sondcrn die Nutzung und nützliche Auswertung dieser un­
ermüdlichen Arbei t ging, 

Sein Wcrk is t dolwlll enticrt in Karteien und Ka rten, in Herba rbelcgen, Listen 
von Vcgetationsaufna hmen und Publikationen. Es ist die heutige Basis der 
Floristik in der Oberlausi tz. Es ist gesichert und wird gepflegt im Muscum für 
Naturku nde Görlilz, wenigstens für den di c Oberlausitz betre ffen den Teil. dor t 
al so. woher Militzer ]935 den Auftrag zur Vollendung der von Barber begon­
ncnen Flora der Oberlausitz bekam, Sein We rk wi rd lebendig wei tergeführt in 
Verbindung mit dem Muscum Görlitz vom Florist ischen Arbc ilskre is der Ober· 
lausitz unter dcr Lcitung von Werner euo, ß ischofswerda, 

Lebendig bleibt das Wcrk Militzcrs nicht zuletzt in scinen Schriftcn, - Mir 
liegt d ie Liste se iner Publikat ionen mit 444 Titeln vor, selbstlos und mühevoll 
zusammengctragen durch Friiu lein Dr. Funke, Pirna. Was für eine Lcistung -
und vor allem wie unverwechselbar charakteristisch für den gedicgcnen Hei­
matforscher Militzcr! 444 Publili:ationen - sicher sind vielc unerfa6t -, mit 
g leichcr Sclbstvcrständlichkeit in Florellwerl<ell wie in der Tageszei tung, in der 
WiSSCllSclwft licl1Cll Zc itsch1'ift der Un ivel's ilüt Halle oder den I-I ess ischell Flo ri­
sti schen Bri cfcn wic a uf de r Rückseite des Siichsi schcn Hcima tl< a lenders, in den 
Abha nd lungcn des Naturkundelllll seul1l s Görlitz. im Archiv für Naturschutz und 
La ndschaftsfo rschung wic in der Bautzcllel' l";: ulturschau, Ob er "vergcssr:nen 
Heil- und Küchenkräutel'l1 a uf La usitzel' Dorfstrafjen g nachspürte oder "von 
Mä nne rt reu bis Weiberk l'i eg" lustjge Pflünzen namen der Obel'lausitz zusam­
mentrug - Cl' widm ete sich se iner botemisch nicht vorgeb ildeten Umgebung mit 
dem gleichcn crnstha ften Eifer wie dcl' Diskuss ion mit dem Hochschulbota­
nikeI'. Und welchel' Gcobotaniker von Ra ng lind Namen l~annte und achtete 
Militzer nicht? 
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Für Militze r mündete all sein Mühen in dem Ziel. seinen Oberlausitzern ihre 
Landschaft a ufzuschlicJjell - nach dem besten und gründ lichs tcn Wissen, das 
möglich war - und ihnen die Schönheiten und die ri chtige Nutzung der heimat­
lichen Natur zu ze igen. So se tzte er als hohen MaJjst..1.b für den Heimatforscher 
das verantwortungsbewuJjte Ethos des Berufencn - nicht im küh l-abstrakten 
Sinn, sondern mitreiljend begeisternd, humorvoll und tatkräftig. Dem Floristen 
Ernst Behr schrieb Mi litzer '957 in den Nachruf: ~Dcr in tiefster Seele t reu -
der d ie Heimat liebt wie du! - Ein Bekenntnis aus Militzers eigenem Herzen. 

Mi li tzer ist das alles nicht in den Schofj gefallen. Er hat es imme r a ls be­
sonderes Glück geschützt, von so:> v ielen ersten Fach leuten Hilfe und Al1l'egung _ 
cmpfangen zu haben, von Braun-Blanquet bis vor a ll em Profcssor Meusel und 
se iner Schule wie aber auch von seinen Mits treitern - a ll en voran Thcodor 
Schütze. Ich weilj aber sehr gut auch von mancher Stunde zähen gemeinsamen 
Ringens tim die b~sle Form seiner Publikationen, wie sehr Mi lilzer a uch noch 
im hohen Alter an sich selbst gearbeitet hat. Hier liegt ohne Zweifel auch die 
Wurzel seiner bewundernswerten Kraft, mit der er se ine Einsichten verteidigen, 
seine Wünsche begründen und sein e Forderungcn durchsetzen konnte. Gewilj 
is t Militzer nicht ganz den Gefahren en tgangen, di e überschäumende ßegeiste­
rungsfähigkeit und Autorität der souveränen Erfahrung mit sich bringen -
aber hätte er darum auf diese Triebfedern verzichten könncn? 

Besteht nun - so möchte ich a bschliefjend auf das Eingangszitat zurück­
kommen - die Gefahr, daf; Militzers Werk umlllsgewcriet bleibt? Wohl kaum; -
bat er eS doch selbst so vorzüglich aufberei tet, dafj es pe in lich genau wie ein 
aufgeschlagenes Buch vo r uns li egt! Aber der tiefere Sinn diese r sorgenvollen 
Frage Mil itzers war doch wohl der, wie ein solches Erbe richt ig fortgesetzt 
werde. Hierfür hat uns Militzer selbst mit auf den Weg gegeben : richtig weiter­
arbeiten he iljt nicht einfach im begonnenen Sti l fortsetzen, sondern neue Wege 
suchen, a lte Feh ler ausmerzen, vorwärts schreiten. Und wir dü rfen es unscrem 
Altmeister Mi litzer nachrufen: ncue Kräfte sind am Werk, neue Pltine werden 
geschmiedet, auf seinem Fundament so ll weiter aufgebaut werden! 

Wolfram Dunger 

Max Militzer als Naturschutzmitarbeiter 

\'o rtrug anliißlIch Clnc,· Gcdcnkfclcr dcs Naturwissenschaftlichen Arbeitsk reiscs 
Oberl,\Usltz Im KII!tllrbu!l(1 dCI" DD H nm 1'1. \0. \972 In ßnlltzell 

Es hieJje das Lebensbild unseres Max Militzer unvollständig bleiben zu 
lassen, wenn wir ei ne Arbeitsrichtung und einen sehr wesentl ichen Lebens­
inha lt dieses ras tlos schaffenden Menschen unbesprochell lief;en, eine T~iligke i t. 
deren Ergebnisse nich t nur Jahrzehnte nachklingen, sondern bestimmend fü r 
unsere we itere Arbeit sein werden: seine Arbeit im Naturschutz. 

Was Mil itzcr im Naturschutz ge leistet hat, kann hier nur kurz ges treift 
werden. Die umfassende flori stisch-pflallzengeographischc Bearbeitung der 
Oberlausilz förderte die Eigenheiten unserer Pflanzenwelt zutage, und diese 
lieljen ihn erkennen, welche Besonderheiten die Vegetation se ines g rof;en 
Exkurs ions- und Arbeitsgebietes aufweist. So ist es nicht verwllnde l'1 ich, da lj 
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e r .. Is naturverbundener Mensch sich gleichzeitig Gedanken um den Schub: der 
Flora li nd ihrer exponie rtestcn Biozönosen und wertvollsten Biolope machte. 
Er wä re aber ke in Max Militzer gewesen, wenn sich seine Naturschutzbestre­
bungen nur auf gedankl icher Ebene abgespielt hä tt en. Max Mil itze l' war einer 
der profil iertesten Prak tiJ~er des Naturschutzes, der nicht nur dü .. imlllense 
Kleinarbe it leistete, sondern iltiS dessen zahlreichen Publilc.a tionen auch eine 
Poes ic und Naturliebe, gepaart mi t eind ri nglichen Worten über den wissen­
schaftl ichen Wert der Objekte und zwingenden Ausfüh rungcn bei der Populari ­
sie rung des Naturschutzgedankens. spricht. 

Max Militzer war be rcits im Landesverein Sächsischer Heimalschutz a ls 
Vo rkämpfcr für die Erha ltung von Landschaft und für den Naturschutz tätig. 
Seinc ersten Publikationcn ersch ienen bereits 1926 übcr seltene und a usster­
bcnde Pflanzcn . 1936 gab er e ine Übersicht der .. Botanischen Naturdenkmäler 
der siichsischen Oberlausitz" heraus ; 1938 e rschien seine Schulflora eies Krei ses 
ßautzen (Grünc Lausitz) mit zahlre ichen Hinweisen auf dcn Natlll"schu tz; 1952 
gab er den vielbenutzl"en .. Naturschutz-Wegweise r fÜl ' dcn Kre is Ba utzen" 
heraus. Alle in in den Jahre Il vo n 1926 an erschienen über 200 Publikationen, 
in denen Max Mili lzer a ls aktiver Verfechter des Naturschu tzgedankens auf­
tritt. Diese vielen Arbeiten ersch ienen zum groijen Teil in viel gelesenen Zei­
tunge n und Wochenendbeilagen, wobei stets e in frischer und a llsei ts ansprc­
chende r Ton das Bcmerkenswerte an diesen Aufsätzen ist. 

Max Militzer war nicht nur in der Oberlausitz tätig. Auf Grund se iner 
J<ultura rbciLcn und vielfachen Verbindungen zu Heimatforschern und Fach­
wissensdlaftlern e rs trec1<t s ich sein Arbeitsgebiet über ganz Sachsen und schlieij­
lich nach 1950 über di e ganze DDR. Der beste Beweis fü r seine umfassenden 
Kenntnisse li eg t uns in dem schon 1956 erschienen Buch ~ Geschützte heimische 
Pflanzen" vor. in dem erstlllals DDR-Verbre itungskarten geschützter Pflanzen 
gegeben werden. eine Leistung, die bis heute nicht wieder erreidlt is t! Das 
Buch hätte mehr a ls eine Auflage verdient. 

Ei n langgehegter Wunsch g ing in Erfüllung, als Max Militzer nach Gründung 
des Institutes für Landesforschung und Naturschutz 1954 aktiver Mitarbeiter 
a n der Zweigstelle Dresden wurde. Leider konnte er nur 6 Jah re bis zu seinem 
Ruhestand dort a ls geachtete r und weit beka nnter Wi ssenschaftler zubringen. 
Aber diese Jahre genügten ihm. ein System VOll Naturschutzgebieten in den 
d rei sächs ischen ßez irl~e n in Zusammenarbeit mit Professo r ß la nckmeister zu 
schaffen. auf dem wir heule ilufbauell. Von 1955 bis 1957 sichtete Max Militzer 
kritisch a lle schutzwü rd igen Objekte (über 100). g renzte sie ab, inven ta ri sie rte 
sie und gab in weitschauender Weise schon erste Pflegeplä ne. Dabei ka m ihm 
endlich seine umfassende Kenntnis der Geschichte des sächsischen Natur­
schutzes und de i' s5chsischen Landschaften zugute. Max Militzer gehörte 1945 
zu den Pionieren des Naturschutzes. und er schöpfte a ll e Möglichkeiten aus, Ulll 

di e UnterschutzsteIlung bestimmter Objekte zu erwirken. Dies ging nicht nur 
im trockenen Amtston vor sich, Max Militzer setz te sich mit Bauern, Fors t­
arbei tern und anderen Inte ress ie rten zusam lllen - meist nach Feierabend. in Woh­
nungcn. Gaststätten. im Gelände uS\\'. Es ist nicht zuletzt auch sein Verdienst, 
daij das Naturschutzgesetz von 1954 zustande kam. Seit dieser Zeit vertrat er 
aktiv d ie fn teressen des Natu rschutzes auch im Kulturbund der DDR. wo e r 
bis zu se inem Tode dem Zentralen FachaussdlUJj Bolanik in BerBn angehörte. 

IX/15 



Seine grauen Leistungen im Naturschutz der Oberlausitz sollen nur mit ein 
paar Angaben umrissen werden. Auf Grund seiner Initiative konnten 23 Natur­
schutzgebiete eingerichtet werden, darunter solche wie Auwald Gutta u, Grö­
ditzer Skala (neu). Landeskrone, Auwald Laske, Erlenbruch Grüngräbchen, 
Georgewitzcr und Lausker Skala, Rotstein (neu), Hammerbruch Kreba, Teich­
geb iet Niederspree und se ine Lieblingsgebiete Cau lauer Wiesenteiche und a ls 
groUe Leistung das NSG Lausitzer Bergland. Die Naturschu tzgesetzgebung der 
DDR gab ihm hier7.U a ll e Möglichkeiten in die Hand. Auch in se inem Ruhestand 
wa r Max Mi li tzer akt iver Vertreter des Natu rschutzes a ls Na tursch utzbeauf­
tragter des Kreises Bautzen . Nu r wer im Naturschu tz selbst aktiv arbe itet 
kann ermessen, welch ungeheurer FleiU lind Kleina rbeit, welch unzählige 
Besichtigungen, Gutachten, Beratungen und schriflliche Festlegungen notwendig 
sind, um dem Naturschutz zu seinem Recht zu verhelfen. Dazu kommt d ie 
Betreuung zahlreicher NatursdlUtzobjckte, Kon trollgänge und Anleitungen vo n 
Mitarbeitern. Auch Rückschläge und Gese tzwidrigkeiten woll ten überwunden 
sein. Und das a ll es in einer Lebensperiode, wo manch anderer Ruhe sucht. 
Diese Leistungen nötigen uns höchste Achtung ab. 

Max Militzer hinterlielj ein fundiertes Werk im Natu rschutz. Wir ehren ihn 
am besten, wenn wir in seinem Sinne weiterarbeiten, d. h ., wenn Natu rl iebe 
und VerantwortungsbewuJjtsein auch bei uns stä rJ~er sind a ls d ie vielen 
Schwier igkeiten, und wenn wir aktiv an der Verbreitung des Naturschutz­
gedankens sowie aJ~tiv an der Erhaltung der Schutzobjekte mitwirken, d ie a uf 
Grund seiner Ini tia tive zustande gekommen sind. Dies alles sah Max Militzer 
als seine Lebensaufga be, und wir a ll e haben die Aufga be, sein Vermächtnis am 
Leben zu erha lten und m it Leben zu erfü llen ! 

Werner Hempel 

Veröffentlichungen von Max Militzer 

Zusammenges tellt von l-li ldegard Funke 

unter Mitwirkung von Gerda und GCl'ha rd Mili tzer 

Abkür7.ungen: 

BK 
BN 

BT 

ABNC 
NHS 

SVZ 

1924 

ßautzener Kulturschau 

= Bautzener Nachrichten 
= Bautzener Tageblatt 

= Abh. u. Bel'. Naturkundemus. Görlitz 

NatuTschutzarbcit u. naturkundl. Heimatforschung in Sachsen 
= Sächsische Volkszeitung 

VOm blühenden Schutt. Naturgcsch. Plaudere i. 
BN 18. Nov. Beil. NKunst - Wissensch. - Technik" NI'. 50. 
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1925 
Die Aschenbuttel unter den Frühli ngsb lumen der Heimat (die niemand 
beachtet). 
ßN 1. Ap r . Beil. uKunst - Wissenseh. - Tcchnik w NI". 13. 

Welche Heilkräuter de r Heim.:tt werden im Frühjahr gesa mmelt'? 
ßT 4. Apr. Beil. NHcimalklängcH Nr. 14. 

Von Hexeneiern und Teufelszwirn. 
BT NI". 100 30. Apr. Beib!. 1. 

Was die Kräuterfrau bringt'? 
ßT 6. Juni Beil. .. Heimatklänge" Nr. 23. 

Inventur der Müllerwiese. 
ßT NI'. 202; 212 BcilbL 1; 238 Bei bl. 1; 239 Bei bl. 1; 246 ßeibl. 1. 

Ticrlcbcn der marokkan ischen Steppe. 
BN 15. Ap!". ; 13. Mai Beil. ,, !<unst - Wissenseh. - Tcch njl~ " NI'. 15, 19. 

Von Kam ille und e in e m 1<r~iut1cin, das ta usend Gu ld e n vCl'hc iJjt. (M. An· 
gaben übel' di e Ausbre itung de r stl'ah llosen I<amilJc in Sachsen zu Beginn 
des 20. Jahrh underts.) 
ßT 15. Aug. Beil. HHeimatklänge H NI". 33. 

Neues vom blühenden Schutt. 
BN 28. akt. Bei l. .. Ku nst - Wissenseh. - Technik M Nr . 43. 

Verzeichnis der im Jahre 1925 auf der Müllerwiese aufgefunden Blüten· 
pflanzen. 

I. Kultu rpflanzen. 
ßN 2. Dez. Beil. "Kunst - Wisse nseh. - Technik" Nr. 48. 

11. Unkräuter. 
BN 9. Dez. Beil. "I<unst - Wissenseh. - Technik " Nr. 49. 

I ll . Die Wasserflo ra. 
ß N 16. Dez. Bei l. HKunst - Wissenseh. - Techni k" Nr. 50. 

Einige Bemerkungen zu dem Verze ichnis der im Jahre 1925 a uf der Müller­
wiese angetroffenen Blütenpflanzen. 
ßN 23. Dez. Bei l. HKunst - Wissenseh. - Technik" Nr. 51. 

Das Gärt lein der Al ten. 
BT Beilage "Heimatldänge" 4. Aug. 

1926 
Das Aschenbrödel unter den Frühlingsblumen de r Heimat. Naturgeschicht­
liche Plauderei. 
BT Nr. 79 Beib!. 1; 82 Seib!. 1. 

Von verschwundenen und aussterbenden Frühlingspflanzen der Heimat. 
BN 7. Apr. ; 14. Apr. ; 21. Apr. Beil. HKunst - Wissenseh. - Techn ik '" NI". 
14,15.16. 

Vom Nessclnknüpfen und Schie(Jholzstecken. Eine Walpurgisplauderei für 
so lche. die nicht abergläub isch sind. 

BT NI". 100 20. Apr. Beib!. 2. 

Heidegold (Ginster]. Nalurgesch ichtliche Plauderei. 
ßT 22. Mai Bei l. "Hcimatldüngc" Nr. 21. 
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1927 

Von Lausitzer Orakel pflanzen und Beschreikräutem. 
BT 30. Mai. 

Von uralten Z.,uberkräutem der Johannisnacht. Naturgesch. Plauderei. 
BN 24. Jun i. 

Von ci ncr alten Johann isblume {Arnika). 
BT Nr. 114 24. Juni BeibL 1. 
Von eine r schönen Amerikanerin. die vor hundert Ja hren in die Laus itz 
kam (Rlldbeckin lacin iataJ. 
BT 28. Aug. Beil. ~I-Ieimatk lä nge ~ Nr . 35. 

Amcrikaner in der La usitz. ein Bei trag zu ,' Advcnliv flora de r Oberl aus itz 1. 
BN Nt". 209 8. Sept.; 215 15. Sept.; 221 22. Sept.: 227 29. Sept.: 233 6. Okt.; 
239 13. Okt. Bei !. ~Kunst - Wissensch. Technik" Nr. 36-41. 
Ir. siehe 1930. 

Von cill igen Merkwürdigkeiten der Al penpflanzen. 
BN 16. Jun i, 24. Jun i Bei l. .. Kunst - Wissensch. - Technik" NI'. 24. 25. 
Merkwürdigkeiten der Alpenpflanzen. 
BT Nr. 156 Beib!. 2. 

Nach lese auf der Müllerwiese. 
BT Nr. 265; 267 Beib!. 2. 
Zur Reliktenflora der Lallsitz. 
Festschr. 7.. 25-Ja hl'-Feier d. Ges. f. Vorgeschichte ll. Geschichte d. Oberlau­
sitz ZlI ßautzcn. Oberlausitzcr Heimatstudien H. 9 S. 13- 15. 
Buntfeue r a m Bahndamm . 
BT 3. Juni. 
Welche Hei lpflanzen der Hcimat werden im Frühling gesammelt? 
BT 

Der Schutlplatz a ls botanischer Garten. Fortsetzung des Verzeichnisser der 
im Jahre 1925 auf der Müllerwiese aufgefundenen Blütenpflanzen [so 1925]. 
BN 19. Jan. Beil. ~ Kunst - Wissensch. - Technik" Nr. 3. 

Die Müllerwiese im dritten Jahr. (Beschlufj des Verze ichn isses der in den 
Jahren 1925 und 1926 daselbst aufgefundenen Blütenpflanzen.) 
BN 21. Sept. Beil. ~ Kunst - Wissensch. - Technik " Nr. 36. 
Abschied von der Müllerwiese. Beobachtu ngen an ihrcr Pflanzenwelt im 
dritten Jahr. 
BT 5. Nov. Beil. .. Heimatk länge" NI'. 44. 
Von alten Hci l- und Züuberluäutern in Büutzcns Mauern. 
BN 16, März. 25. Mai, 8. J un i Beil. HKunst - Wissell sch. - Technik" NI". 11. 
21, 22. 
Erschien auch ohne Quellenangabe in: 
BT 26. Febr.: 25. Juni; 9. J ul i Beil. Hl-l eimatldänge" NI". 8, 25. 27. 
Ein Bischof der Brüdergemeine als Naturforscher. (Ein Bei trag zur Ge­
schichte dCI' Naturforschung in der Oberlausitz.) [Po Fr. CU RIE geb. 28. 6. 
1777 und seine Flora Kleinwelkensis.) 
SN 13. J uli Beil. "Kunst - Wissensch. - Technik" Nr. 27. 
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Ein Bischof der Brüdergemeine a ls Naturfo rscher. Zu m 150. Ceburtstage 
eines Vergessenen (Pcle r Friedrich CURIE) . 
BT 13. Aug. Beil. .. Heimatklänge" NI". 32. 

Artcmisia. 
BT NI". 206 Beib!. 1. 

Rei s in der Lausitz. 
8T NI". 212 10. Sept. Bc ib!. l. 

ßalsamincn. 
BT NI". 238 Beib!. 1. 

Botanisches vom Ta uch erste inbruch. I - lI. 
BN 24.,31. Aug. Beil. .. Kunst - Wissensch . - Technik " NI". 33, 34. 

Eine Pf lanze aus dem Morgenlande {Ka lmus]. 
BT Nr. 221 21. Sept. ß e ib!. 1. 

Botanisches vom Proitsche llbe l"g. I - Irr. 
BN 12. Okt.; 19. Okt.; 26. Okt. Beil. "Kunst - Wisscil sch. - Technil~ " NI". 
39, 40, 41. 

1928 

Flo ri s tische Skizze vom Pro itschenberg . Ei n Beitrag zu r Scha nzen flora und 
zum Pfla nzenbestande de r sonnigen Hüge l in der Oberlaus itz. 

"Baulzener Gesch ichtshc ftc" Abh. u. Bel'. Gcs . f. Vo rgeschi chtc u . Gesch ichte 
der Oberlausitz zu Bautzen v, 5 S. 2 13-221. 

VOn Lausitzer Orakelp fl anzcll lind Besch reikräutcrn. 
8T 30. April und BN 

Was die Kräuterfrau b ringt. 
BT 

LINNEs Beziehungen zu cinem Laus itzer Botaniker (Joachim BURSER 
1583- 1639). 
ßN 4. J an. Bei l. "Kuns t - Wissensch. - Technik" NI'. 1. 

Ober die "Flor'] Budiss inens is" von WOCKAZ. Ein Beit rag zur Geschichte 
der Naturforschung in der Oberlausitz. 
BN 8. Mai Bei l. .. Kuns t - Wi sscnsch . - Tcchnik" Ni". 18. 

Krok us. 
BT NI'. 66 Beib!. l. 

Ein ncuer Bürg er der Bautzener Flo ra [Equise tum max imum). 
BT NI". 181 4. Aug. Beib!. 1. 

Das Gärtlein der Alten. [Ein Bauerngarten in Presske bei GÖda.] 
ST 8. Sept. Beil. .. Heimatklänge" NI". 36. 

Apfel- und Birl1elll1aJ1lCn in der Laus itz vom 16. bis 18. Jahrhundert. 
BT 6. Okt. Bei l. .. Heimatklänge" NI". 40. 

Ein Bauerngarten in Schwa rz.:"1dler bei Radibor. 
ßN 10. Nov. Beil. .. He ima twarte '" Nr. 11. 

Von seltenen und von neuen Pflanzen d er Laus itz, die auf einem SdlUtt­
p latz gefunden wurden . 
Ober la us itzcr Heimatzeitung (Reichenau) 9 S. 133- 134. 
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Ober die Flora Budiss inensis von WOCKAZ. Ein Beitrag zur Geschichte der 
Naturforschung in der Obel'lausitz. 
M itteil. Naturw. Ces. Isis Bautzen 15 (1927-1928) S. 49-55. 

Zur Ungezieferbel<ämpfung in den Lausitzen . 
.. Bautzener Geschichtshefte" Abh. u. Bel'. Ges. f. Vorgeschichte u. Geschich te 
der Oberlausitz zu Bautzen VI, 2 S. 74-88. 

ZUr Ungeziefel'bel<ampfung in den Lausi tzen. J. - VI. Te il. 

1929 

ßN Beil. .. Lausi tze i' Geschichtsbl5.tter ~ Beiträge d. Ges. f. Vorgeschichte u. 
Geschichte der Obe rl ausitz zu Bautzen 1., 3., 4., 6. , 8., g. Blatt. 

Alt-Bautzen im Blütenkleide . 
ST 7. Nov. 

Wunderliche Heilmittel. entnommen der Budissinel' Al'zneitaxe von 1660. 
BT 2. März, 9. Mä rz Beil. N Heimatklünge~ Nt'. 9, 10. 

Lausitzer Pflanzen im Herbar Caspar BAUHI Ns. 
SN 26. März Bei l. .. Kuns t - Wissensch. - Technik" NI'. 10. 

Welche Giftpflanzen kommen in der Oberlausitz vor? 
BT 6. Juli, 13. Juli Beil. ~ Heimatklällgc" NI'. 27, 28. 

Humor in Oberlausitzer Pflanze nnamell. 
BT 14. Sept. Beil. "Heimatklänge" Nt'. 37. 

Eine ostafril<ani schc Pflanze a m Preuschwitzcr Wege (Guizotia a byssinica). 
BT Nr. 242 16. Okt. ßeibt 1. 
Lausitzer Pflanzen im Herbar C3Spal' Bouhins. 
BN 26. März Beil. "Kunst - \Viss~nsch. - Technik" NI'. 10. 

1930 

Frühling im Rhone-Tal. Eindrücke von eine r botanischen Studienreise. 
2 Fortsetzungen. 
BT Ma i 

Der Doktor auf dem Fensterbrett . Ein Beitrag zur Obcrlausitzcl' Volks­
medizin. 
BT 22. Febr. Deil. NJ-Ieimatklänge NI~. 8. 

Wie die Frühlingsblumen in unsere Gärten kamen. Ein Beitrag zur Ge­
schichte der La usitze l' Cartenflol'a. 
ßT 15. März Beil. . Heimatklänge. NI'. 11. 

Amerika ner in der La usitz. Ein Beitrag zur Adventivflora der Oberlausil7. 
Il. 
ßN 24. März Bei l. ,, !( unst - Wissensch. - Tech nik~ NI'. 11. 
r. Beitrag s iehe 1926. 

Aussterbende Pflanzen der Heimat. 
BT 12. Apr. Beil. _ H ei matklänge~ NI'. 15. 

Wie di e Früh lingsschell e zugrunde gi ng. [Anemone vernalis am einzigen 
Fundort der sächsischen Oberla usitz : Fricdersdorf bei Pulsnitz.] 
BT NI'. 102 4. Mai Seibt. 2. 

Veilchen. 
BT Nr. 108 Beib!. 1. 
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1931 

Holunder und Flieder. Ein Beitrug zur Oberla usitzer Volksbotanik. 
BT Nt'. 116 20. Mai Be ib!. 2. 

Von der Margal'ite und wie sie die Clücksblume verd rängte . 
BT Nr. 129 5. Juni Beib!. 2. 

Das Auftreten des gefleckten Schierlings in der Oberlausi tz. 
BT Nr. 148 28. J uni. 

Der Stechapfel, eine se ltene Gifl pfla nze der Oberlausitz. 
BT NI'. 208 6. Sep t. Beib!. 1. 

Eine Präriepflanze in Klein-Seidau [I va xanthiifolia). 
BT Nr. 236 9. Okt. Beib!. 1. 

Von Efeu, Immergrün und anderen Crabespflanzen. 
BT Nt'. 272 22. Nov. ßeib!. 3. 

Alte Apfel- und Birnennamen der Lausitz. 1. und 11. Tei l. 
BN Bei l. .. Lausitze r Cesdlichtsblä llel''' Beiträge d. Ces. f. Vorgeschichte u . 
Geschichte d. Oberlausitz zu Bautzen 25., 26. Blatt. 

Aus der Wcrl\statt der Oberl ausilze r Pflanzennamen. 
Mitteldeutsche Blätter f. Volkskunde (Leipzig) 5 S. 82-83, 151-154, 168- 113. 

ZAU NICK, R., K. WEIN, M. MI LITZE R : 
J. FRANI(E : Hortus Lusatiac 1594/ 1930. 
Bautzen. 

Darin: 
WEI N, K. . M. MILlTZER: 
"Hortus Lusa liaeH Ba utzen 1594. Neu herausgegeben, gedeutet und erklärt. 
5.87-254. 
MILlTZER, M .. 

Zu den floristischen und hi sto ri sch·volksbotani schen Mitteilungen über die 
Pfla nzen des "Hortus LusatiaeH S. 273- 271. 

Register de r modernen wissenschafllichen Pfla nzen na men. S. 279- 296. 
Bilder von de r Kuri schen Nehrung. 2 Fortsetzungen. 
81' Sept. 

Blumen, di e d en To ten gehö ren. Ein Ga n9 über La usitzer Friedhöfe. 
BT N l'. 231 

Al penvei lchen. 
BT . 

Primeln a m Fens ter. 
B1'. 

Schneeglöckchen tut läuten. 
BT 7. März Bei l. HHeimatklä nge" NI'. 10. 
Frühlingsblumen im Lausi tzer Volks mund. 
BT 11. Apr. Bei l. ~Heimatk l ti ng eH NI'. 15, Fortsetzung NI'. 1296. Juni 

Ludwig RAB EN HORST, ein Lausilzer Naturforscher, zu seinem 50. Todes· 
tage. 
BT NI'. 9·1: 23. Apr. 
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Der Kön igsfarn, ein neuer Bürger de r Bautzener Flora. 
BT Nr. 171 25. Juli ße ib!. 1. 

Seltene Pfl anzen um Plot zen (Kreis Löbau). 
BT NI'. 177 1. Aug. ßeibl. 1. 

Eine neue Seerose in der Oberlausitz [Nymphaca candida}. 
BT NI'. 18612. Aug. Beib!. 1. 

Früchte im Lausitzcr Volksmund. Vom Nasenstüber zur Jungfe rn beere. 
fiT NI'. 201 29. Aug. 

Eine neue Steppenpflanze in Bautzens Umgebung [Andropogon ischaemul11]. 
BT Nr. 207 5. Sept. Seib!. 3. 

Vom letzten Fe lsenfingerkl'au t bei Kl einwelka. 
BT Nr. 233 6. akt. 

Das Kuhluaut, e in seltener Schmuck im Herbstfutter. 
ßT 22. akt. 

OUo WEDER, dem Lausitzer Botan iker 7.lI seinem 60. Geburt stag. 
BT Nr. 265 13. Nov. 

Eine 1000jährige Bi rne von SpiUwilz. 
BT NI". 272 23. Nov. 

Ein Bischof der Brüde rgemeine a ls Ltlusitzel' Naturforscher Jo ha nn Baptist 
VOll ALBERTI NI (t 6. Dcz. 1831). 
BT 5. Dez. Bei l. .. He imatk lä ngc" NI'. 49. 

Aus Muttc r Brüuers }üä utergarten . 
.. Das La nd" Zeitschr. d. deutschen Ver. f. ländl. Wohlfahrts- tl. Heimatpflcge 
(Be rlin) 40 s. 219-220. 

1932 

Dic Schusterpa lme blüht. Ein Bli.itcnwundcr. 
BT NI'. 30:) 28. Dez. 

Eine Pflanze, wclchc durch das Hexenbrennen verbreitet wird. 
ßT. 

Unserc Stubcnpflanzen im Vol1<smtmd. 
BT 20. Febl'. ßei l. .. Heimatklängc" NI'. 8. 

Misteln in de r Oberlausitz. 
BT NI'. 83 Seib!. 1. 

Emil BARBER zum Gcdächtnis. 
B1' Nr. 99 28. Apr. 

Geschützte Früh lingsblumen der Ober!ausitz. 
ST 30. Apr. Bei l. "Heimatkl änge" Nr. 18. 
FrühlingsbJühcr wandern in die Lausitz ein (Thlaspi a lpcs tre, Arabis 
a renosa). 
BT 14. Mai Bei!. "Heima lklänge" NI'. 20. 

Eine Pflanze, welche durch das Hexenbl'enncn verbreitet wird [Dipsacus 
silvcster) . 
BT NI'. 101 Mai Beib!. 2. 
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Ein Pflanzenju bi Jüum. Vor 75 Jahrcn wurdc das Fcder-Pfricmgras in der 
Oberlausitz entdecl{t . 

ßT NI'. 128 Seih!. 2. 

Orch ideen in dCI' Obcrlallsitz. 
ßT Nr. 135 Scih!. 2. 

Pi lze im Obe rl i.1 l1 s itzc r Volksmund. 
ßT NI'. 196 22. Aug. ße ih!. 2. 

Eine verschollcne Cctrcidci.1rt der Ohcrlaus itz. 
ßT NI'. 223 Bcibl. 1. 

Bereicherungen dcr Bautzcnc l' Flora im Jahre 1932. 
UT NI'. 246 19. Okt. Seib!. 1. 

Do t~lIli schcs vom Schllttp latz a n der Thro mbcrgstl'afje. 
BT NI'. 251 Scih!. 'I. 

Die Entwick lung dcr Pflanzendcckc der Obcrlausitz seit dcr Eiszeit. 
BT Nt". 279. 

Weihnachtli chc Pfla nzcn. 
BT 20. Dez. 

Pflanzen als I(llltlll'bcgle iter . da rgestellt a n der Flora dcr Oberlausitz. 
Teil I - V. 

ßN Bei!. uLall s itzc r Ceschichtsblättcr" ßciträge d . Ces. f. Vorgcschichte lI. 

Ceschid1te dcr Oberlausitz zu ßautzcn ßd. II Nr. 2-6. 

Volkstümlich entstelltc Pflanzennamcn aus der Obcrlausitz und Kursachsen. 
Mitteldeutschc Blätter f. Volkskundc (Lcipz ig) 7 S. 91 - 96. 

Bcrcicherungcn der Flora Ltlsatiac sllper ioris in dcn Jahrcn 1925- 1931. 
Mskrpt. 1932? Frühcr Bot. lnst. Drcsden. 1945 vcnnutlich verlol'engcgan­
gcn. Zitiert bei MATUCK, Fr.· Bcreiche rungcn dcl' Flora Saxonic.:1. 1920 bis 
1932. Abh. Naturw. Ccs. Isis Drcsdcn (1932) 1933 S. 128. 

LEHMANN, W. , M. MILITZER, H. KRAMER : 
D.Js Buch der Obcrlausitz. Bd. 4: Steine, Pfla nzen und Tiere dcr Obcl'­
la ll sitz. 

Löbau. 

Da rin : 
Bildcr aus dc r Pflanzenwclt dcr Oherlall sitz . S. 39-101 . 

Schützt dcn Scidelbast. 
ßT 5. Apr. 

Schus terpa lme und Bubi kopf - Unse l'c Stubenpflallzen im Obcrlaus ilzc r 
VQ II~smund. 

ßT 20. Febl'. ßeil. ~ Heimatk lä n geU NI'. 8. 

Wie dic Kartoffcl zu uns kam. 
ßT 7. No\'. 

fslä ndi sch Moos. 

ßT 15. Dez. 
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1933 

I<räutcrweisheit in Reimen. 
BT 7. Ja n. Bei l. .. Heimatk länge" NI'. 1. 

O~car DRUDE und die Flo ra d er Ohcrlausitz. 
8T 15. Febl'. 

Vo n Mä nnertreu und \Vcibcrkricg. Eine neue Auswahl lustiger Pflanzen­
namen der Oberlausi tz. 
8T 4. März Bei l. .. Heimat k länge" NI'. 9. 

Geschülzte Frühlingspflanzen der Heimat. 
8T 1. Apr. Beil. .. Heimatklänge" Nr. 13. 

Zwei Frühlingspflanzen wandern in die Lausitz ein (Thlaspi al pestrc und 
Arabis arenosa]. 
8T NI". 837. Apr. Seib!. 1. 

Unsere An lagen im Osterschmuck. 
ßT NI'. 88 13. Ap r. Beib!. 1. 

Friihlillg im Acker. 
BT NI'. 9827. Apr. 

Einer selten en Frühlingspfla nze a uf der Spur {Cagea spatlwcea]. 
8T NI'. 11 1 13. Mai Beib!. 2. 

Der Löwenzahn im Obcrlausitzcr Vo lksmu nd. 
ß'! 27. Ma i Beil. .. Heimatklänge" NI'. 21. 

Botanisches von der a lten Stadtmauer. 
ßT Nr. 128 3. Juni Fcstausgabc 7o . Ja hrtausendfcier der Stadt Bautzen. 

Zwei Amerikaner werden in die Oberlausitz ve rschleppt (Lepidium d cns! ­
f1 a rum SCHRAD. und Lepidium v irg in icum L.) 
ßT 29. Juli 

Mannstreu, e ine verschollcnc Pflanzc der Obcrlausi tz, wiedcr a ufgefunden. 
BT Nr. 192 18. Aug. ßeibl. 1. 

Vergessene Heil- und Küchenkräutcr auf Laus itzer DarfstraOen . 
ßT 19. Aug. Beil. ~Hcimatk l änge" NI'. 33. 

Bere icherungcn der Oberlausilzcr Flora im Jahre 1933. 
BT 1. Dez. 

O~ca r Drude und die Flora dcr Oberlausitz. 
BT NI". 39 15. Febl". 

Vorfrühling in den Bautzener Anlagen. 
ßT 18. März. 

Unsere An lage n i l~ Maicnprach t. 
ßT 13. Mai. 

Geschützte Sommerblulllcn dCI" Heimat. 
ßT Nr. 175 29. Juli . 

Christrose - Die ZaubcrnuO blüht. 
BT 8. März. 

Totenblumen - Ein Streifzug du rch di c deutsche Vo lksbo tan ik. 
ßT 25. Nov. 
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1934 

1935 

Verschwundene und aussterbende Frühlingsblumen der Oberlausitz. 
ßT 7. Apr. Beil. .. Unsere Heimat" NI'. 14. 

Fleischfressende Pflanzen in der Oberlausitz. 
BT 14. Juli Beil. "Unsere Hei mat" Nr. 28. 

I\Icinblütigc Nachtkerze, ein Neubürge r der Oberla usitz. 
ßT 18. Juli. 
Eisenbahn pflanzen. 
ßT 17. Aug. Bei l. .. Unsere Heimat .. NI". 33. 

Wie eine ch incsisdlC Ma lve in die ObcrIausitz gela ngte. (U ngewöhnliche 
Flora nackter Teichböden im trockenen Sommer 1934.) 
ßT 16. Nov. 

Bereicherungen der Obcrlausitzcr Flora im Jahre 1934. 
ßT Nr. 301 28. Dez. ßcibl. 1. 

Gagen spathacea SAUSB., ein neuer Bürger der schles ischen Flora. 
Jahrcsbcr. Sehles. Ces. f. vaterländische Ku ltur (Breslau) 106 (1933) S. 
136-140. 

W5rmcliebcnde Pflanzen im oberen Spreeta le. 
Mitteil. Naturw. Ces. Is is ßautzen H. 21 (1933- 1934) S. 23- 28. 

Orchideen in der Oberlilusitz . 
.. Freiheitskampf" Nr. 151 1. Juni 

Wenn der Schlagbaum blüht. Antwort auf eine Umfrage. 
ST 25. j an. Beil. "Lausitzland - Lausitzvolk '" Nr. 1. 

Ein Mann aus Leichnam, de r die Dresdener Isis begründen ha lf. Später 
Nachruf auf Friedrich Daniel REICHEL aus Spreewiesc. 
ßT 5., 26. März Bei l. "Lausi tzland - Lausitzvolk"" Nr. 3. 4. 

Urwald entste ht in der Olba. 
ßT 16. Juni Bei l. "Lausitzland - Lausitzvolk" NI'. 7. 

Eine Erzeugungsschlacht vor 150 Jahren. 
ßT 16. juni Beil. .. Lausitzvolk - Lausitzland" Nr. 7. 

Tropische Unkräuter in der Obcdausitz. Kampferduft im Baumwollschutt. 
[Baul1lwo llflora von Löbau.} 
ßT 12. Okt. Beil. "Unscrc Heimat " Nr. 41. 

Jachel- und Schie6beerell. Baume und Sträucher im Oberl ausitzer Volks­
mund. 
ß T 14. Okt Beil. nLausitz land - Lausitzvolk" Nr. 9. 

ßcrcichel"'tlllgen der Oberl aus itzc r Flora im j ahre 1935. 
ßT 19. Dez. Beil. "Lausitzlalld - Lausitzvolk" Nr. 12. 

Verbrcitung von Pflanzen durch Vögel - Beobachtungcn aus der Ober­
laus itz. 
Mitteil. Ver. sachs. Ornithologen (Dresden) 4 S. 225-234. 

Frühlingsenzian in der Oberlausitz. 
Mitteil. Naturw. Ces. Isis Bautzen H. 22 (1934-1935) S. 13-14. 
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1936 

Was ist die Ursachc des 1'anncnsterbclls? 
B1' 26. März Beil. "Lausitzland" NI'. 4. 

Neuc Frühlingsb lumcn dcl' Oberlausitz unter Naturschutz. 
HT Nr. 77 1. April 

Das Lö wcnköpfchcn untcr Naturschutz. 
BT 8. Dcz. 

So cin alter l<ricpcl - Aufruf zum Schutz <lltcr Bäume der Heimat. 
B1' 24. Febl'. Beil. "Lausilzland" NI". 14. 

Vom Nackfreschl und von Zigeuncrn. Lustige Pflan zen namen der Ober· 
lausitz. 
BT 2-1. Febr. Bei l. .. Lausitzland- Lausitzvolk" NI'. 14. 

Dic Pfarrlinde von Rammenau. 
B1' 23. März Beil. .. Lausitzland - Lausitvolk" NI'. 15. 

Dic Marktlindc von Elslra - Altc Bäume um die I<irche [Elstra]. 
ß1' "19. Mai Beil. .. Lausitzland - Lausitzvolk" Nr. 17. 

Vo m neucn Pflanzcnschutzgcsetz. 
ßT 16. Juni, 14. Juli Beil. ~ Laus il z land- Laus ilzvolk ~ NI'. 17, 18. 

Dic sicbcn Li ndcn von Stcin igtwollll sdorf - Dic Birkgutlindc (Steinigt· 
wolmsdorf). 
8T 8. Sept. Beil. .. Lausitzland - Lausitzvolk" NI". 19. 

Fremdlinge in der Oberlausitzcl' PrJa nzenwelt. 
8T 21. 01<1. 

Bcreicherung der Oberlausitzer Flora im Jahre 1936. 
8T 20. Nov. Beil. .. Lausitzland - Lausit zvolk" Nr. 21. 

Die botan ischen Naturdenkmälcr der Sächs. Obcrlausitz. 
In: Dic Naturdenkmäler dcr Sächs. Oberlausitz. 
lsis Budiss ina 13 (1932-193S) S. 29-i7. 

Gcntiana ve rna bei Neustadt südlich Sprcmbcrg. (Brief!. Mitteilg.) 
Verh. Bot. Vcr. ßrandenburg 76 S. 104- 105. 

Grünc Schütze um Sch meckwitz. 
Jahl'esh. Naturw. Ces. Isis Kamenz 6 S. 41. 

Eine schönc Amcrikanerin erobert die Lausi lz. 
BN NI'. 225 13. Aug. 
Graudiste l alll Schwarzwasser - eine neue Urkunde aus der Naturgeschichte 
deI" Obcrl ausitz. 
ßT 27. Aug. 

Von Pomm ritz nach Obcl"cunewalde (Wu ischkc-Polell zweg). 
Crcn;.o;Iand Oberlausitz NI". 5. 

1937 
Lausitze r Riesen. Die stärksten Bäume der Hcimat. 
BT 12. j an. Beil. .. Lausitzland - Lausitzvo lk W NI'. 22. 

VOll deI" Pflanzenwelt des Pichos. 

a) Siichs. Erzäh ler Bischofswerda 10. Mai Beil. ~Unsere Heimat W Nt". 11. 
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b) 61' Nr. 111 15. Ma i ß eib!. I. 
c) In : SCHÖNe, 0 .: DeI' Picho bei TiIlltewa lde. ßischorswerda S. 6-10. 

Der Oberlaus itz schöns tes Pflanzenparadies. 
Siichs. PostilIon Löbau Nr. 136 15. J un i ; B1' 16. J uli. 

Oberla us itz - Land der schönen Bä ume. Baum riesen stehen im Natul'denk· 
malbuch. 
B1' NI'. 247 22. Okt. Beibl. 1. 

Im Reiche der blühendcn Cotteswunder. Bereicherungen der Oberlaus itzcr 
Flora im Jahre 1937. 
BT 7. Dez. Be il. ~ Lau s i tzland - Lausj t zvo l k~ NI'. 30. 

MILITZER, M ., A. HARTMANN. O. NERLICH : 

Flo ra d er Oberlausitz einschlieJjlich d es nö rdli chen Böhmens. (begonnen von 
E. BARBER). Teil IV. (M. Verbreit-ungs kartcn.) 
Abh. Naturf. Ces. Görl itz 33, H. 1 S. 7- 88. 

SCHONE, 0 " M. MILlTZER, 
25 Ja hre Naturschutzgebiet au f dem Rothstein, dcm Landesver. Sächs. Hei­
matschutz gewidmet. 

1938 

Humbo ld tvcl'. Löbau. 
Darin: Der Oberlausit-z schöns tes Pflanzen pa rad ies. n. p. 

Krokussel blühen am Kornmarkt. 
BT 27. März. 

Hände weg vom Seidelbast. 
BT, 

Von Seerosen und Fingerhut und andere n geschü tzten Pfla nzen . 
Grenzland Oberlausitz NI'. 7, S. 169-170. 

Rund um d en Zigeunerstorchschnabel (Gel'anium bohemicum). 
BT 29. Juli 

Be reicherungen der Obcrl aus itzel' Flo ra im Jahre 1938. 
BT 10. Dez. 

Die Grödit ze l' Skala. 
Os tla usi lzer Zei tun g ße1'll stadt. Beil. .. Unsere Oberla usitze r Heimat" 16. 

Bereicherung d er Oberlausitzer Flora seit 1935. 
Mittei l. Naturw. Ges. I s is ßa utzen H. 25 (1937- 1938) S. 14. 

Grüne L~lus itz. Schul flora für d en Kreis ßaulzen. 
Bautzen. 

Grüne Schätze um \Vei6enberg. 
Sächs. Pos tillion Nr. 94 24. April. 

Die alte Stadt im Grünen - Zahlreiche Neuanlagen und Anpflanz ungen 
entstanden im Laufe des J ahres. 
BT NI'. 1034. Mai 

Die Gröditzer Skala wird Naturschutzgebiet. 
BT 24. Apri l. 
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1939 

Ein Lausitzer Nalurforscher feiert seinen 70. Geburtstag. 
(Gustav Feurich, GÖda). 
N. S. Tageszeitung Nr. 285 7. Dez. 
Landmarken. 
Oberlausitzer Heimat NI'. 4. S. 52-54. 

~ Herzl " hüben und drüben. (Volkstümliche Pflanzen namen in der Lausitz 
und in Nordböhmen.) 
Natur u. Heimat (Aussig) 10 S. 40- 42. 

Naturschutz in der Oberlausitz. 1. Bericht. 
Mitteil. Naturw. Ges. Isis ßautzen H. 26 (1938- 1939) S. 12-13. 

Bereicherung der Oberlausitzer Flora. 
Mitteil. Naturw. Ges . Is is Bautzen H. 26 (1938- 1939.) S. 14-15. 

Die Hasel stäubt. 
BT 23. Febr. 

Heilkräuter im Bauernhaus. 
Die Volksschule Nr. 4 18. Febr. 

Es geht in den Vorfrühling hinein . 
BT 1. März 

Der Arzt im Acker. 
BT Nr. 95 24. April. 

Otto Wünsche allS Milke!. - Zum l00jährigcn Geburtstag des graUen 
Naturforschers. 
NS Tageszeitung Nr. 66 18. Mä rz . 

Im Grunde steht ein ßlümeleül. - \Vo Trollblumen, Seidelbast und Leber­
blümchen leuchten. 
BT Nr. 107 9. Ma i. 
Rund um die MisteL 
ST Nr. 300. 

weiter ST 1939 ohne nä here Angaben : 

Fliederduft im Vorfrühling / Schneeglöckchen und Märzbecher / Oster­
blumen / Veilchen I Löwenzahn / HahnenfüUc / Vom Blümlein Augenlrost / 
Allerlei Nachtschatten / Königskerzen / Wegwarte / Reis in der Lausitz / 
Schierling / Brombeeren / Der Holunder blüht I Eine Pflanze aus dem 
Morgen lande I Ehvas vom Meerrettich / Vom Pfaffenhutchen / Der Vogel­
beerbaum I Herbstzeitlosen / Früchte im Schnee. 

1940 

Flora der Oberlausitz einschlieu1ich des nördlichen Böhmens. Teil V. 
[M. Verbreitungskarten.] 
Abh. Naturf. Ges. Görlitz 33. H. 2 S. 15- 67. 

Naturschutz in der Oberlausitz. 2. Berichl. 
Mittel. Naturw. Ges. Isis ßautzen H. 27 (1939-1940) S. 10-11. 

Bereicherung der Oberlausitzer Flora. 
Mitteil. Naturw. Ges. Isis Bautzen H. 27 (1939-1940) S. 12. 
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1941 

Alte Heilpflanzen in der Ruderalflol"<l der Oberlausitz. [M. Verbreitungs­
karten.) 
Isis Budissina 14 (1936-1940) S. 45-62. 

Saumriesen - Landmarken der Lausilz. Von 130 Naturdenkmalen sind 114 
Einzelbäume geschützt. 
ST Nr. 7 9. Jan. 
Fünf Jah re Reichsnaturschutz - Alte und neue Naturschutzgebiete 
der Oberlausitz. 
ST Nr. 77 2. April . 

Blut re inigen und schwei6treiben. - Etwas über di e Heilkräuter 
der Heimat. 
BT Nr. 105 7. Mai. 

Horch, dic alten Eichen tauschen - Ncuc Naturdcnkmalc in der sächsi schen 
Oberlausitz. 
ST NI'. 11 3 17. Mai. 

Heldengräbcr am Heiderandc. 
ST NI'. 114 18. Mai. 

130 Naturdenkmale in der Oberlausitz. 
Oberla usitzer Heimat Nr. 5. 
Neue Ergebnisse botanischer Heimatforschung. 
BT 23. Dez. Nr. 301. 

Immer grün trotz Eis und Schnee - Kl eine Plauderei um den Efeu. 
ST 12. Dez. 

Das Endc des Allen von Buchenwalde. Zum Untergang des gröfjten Birn­
baumes dcr Oberlausitz. 
Mitteil. Sächs. Heimatschutz 30 S. 37-39. 

Der Riesenschachtelhalm beim Tauchcrwald - Ein Kl einod im Bautzener 
Land. 
Mittei l. Sächs. Heimatschutz 30 S. 39- 41. 

Na turschutz in der Oberlausitz. 3. Beri cht. 
Mitteil. Naturw. Ces. Isis Bautzcn H. 28 S. 11 - 12. 

Bercicherung der Oberlausitzer Flora. 
MitteiL Naturw. Ces. Isis Bautzen H . 28 S. 12-1 3. 

Obcrlausitzer Land dcr schöncn Bä ume. Teil I und 1I. 
ST Nr. 86 12. April und 9 1 19. April. 

Blütenzaubcr um die alte Stadt. - Besinnlicher Gang durch unserc 
s tädtischen Anlagen. 
BT 11. Juni 

Pippau, Binse und Erdrauch. - Neuentdeckte Arten der Oberlausitzer Flora. 
BT NI". 175 29. Juli. 
Neuentdeckte Arten der Oberlausitzer Flora. 
Oberlaus. Tageszeitung Nr. 240 14. Okt. 
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1942 

1943 

1944 

Flora der Oberlausit z cinschli cUlich des nördlichen Böllmen~. 1'~i1 , . 
(M. Vc rb rci tungsl~a rtcn . J 

Abh. Na turf. Ces. Görlitz 33, 1-1. 3 S. 22- 69. 

Das a tlanti sche Florenelement in Sachsen. (M. Vcrb rcitungskaften.l 
Ja hresber. Al'bcitsgcm. sächs. BoL 2 S. 65- 84. 

Geflecktes und ungcf1cck tes Lungenkra ut. [M . Vcrb rc ilungsl(ü r tc. ] 
Natur U, Heima t (A uss ig) 12 (1941- 1942) S. 11 6- 117. 

Ein neues Laichkraut in der Oberlausit z. PotJl11 ogcton pcct ina lus L. 
BT 29. Sept. 

Bericht übel' botanische Neufunde im Urst romta l der Schwa rzen Elster. 
(Zwischen E\stc l'\vcr<la u nd Ru hland.) 
J ahrcsbcr. Arbcitsgcm. sächs. Bot. 3 (1943) S. 35-37. 

Zur Rudera lflo ra von Rcichcllbcrg. 
Natu r ll. Heimat (Auss ig) 13 (1 943-1944) S. 27. 

Die zarte Binse Juncus tenuis Wt LLD. in einem a lten Herbar. 
(E rstvorkommen in der Lausitz und weitere Ausb reitung.) 
Na tur u . Hcimat (Auss ig) 13 (1 943- 1944) S. 73. 

1945 

1946 

Naturschutz in der Sowjetunion. 
SVZ 24. Dez. 

Früchte im Schnee. 
SVZ 26. l a n. 
Natu rschu tz und Bodenreform . - Von unseren Altbä uJ11c ll . 
SVZ 16. Febr. 
Primeln a m Fenster. 
SVZ 21. Febr. 
Hochze it hE. l t deI" Haselstrauch. 
SVZ 25. Febr. 

Hände weg vom Seidel bas t. 
SVZ 12. Mä rz. 
Ba uerecke - Frühkartoffeln in der Sandgrube. 
SVZ 27. März. 
Frühgemüse be i M utter GI·Ün. 
SVZ 1. April. 
Der grüne Mörder. 
La usitzer Rundscha u 13. Sept. 
Wie schü tzt mall s ich va l' Pilzvergi ftungen? 
La usitzer Rundschau 16. Sept. 
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1948 

1949 

1950 

1951 

1952 

Naturschutz im Kreis ßnutzen. 
Lausilzc]' Rundschau Tageszeitung Bautzcn NI'. 156. 

Ocr Sorbe Michael ROSTOCK, ein Lausitzcr Naturforscher. 
Lausitzcr Rundschau Tageszeitung Bautzen Nr. 216. 

Baumgrenzen in d er Lausitz. (M. Verbreitungskarten.] 
Forstwirtsclwft - Ho lzwirt schaft 2, H. 10 S. 148- 152. 

An der jungen Sprcc - Mittellausitzcr Bergland. 
in: In den Urlaub mit dem FOGB Land Sachsen, Heft 18, Dresden. 

Von Klarapfel und SpcckbYl'cll. 
Un ion 2. Sept. 

Stein rücken k ommen unter Naturschutz. 
Union 2. Sept. 

Bunter Markt in Budiss in . 
Union Nr. 77 7. Sept. 

OCr Hungerstein von Cossern. 
Mitteil. Landesamt f. Volkskunde u. Denkmalpflege H. 5-6 S. 168- 169. 

Himmelschlüsselwiesen kamen unter Naturschutz. 
Union Nr. 5613. April. 

Ruinen im Grünen. - Ein Gang durch ßautzens Trümmerflora. 
Union Nt'. 89 12. Juni . 

Tanne und Elsbeere stehcn untcr Naturschutz. - Naturschutzverordnung 
erweitert - 15 neue Arten in die Schutz li ste aufgenommen. 
Union 13. Qkt. 

Neu gesch ützte Pflanzen in Sachsen. 
Natur u. Heimat (Leipzig) 1 S. 26- 28. 

Wilthen p fl anzt eine Friedenslinde. 
wOberlausiLzcr Hcimat H Mitteil. d. Natul'~ u. Heimatfl'ellnde in Balltzen 
NI'. 2 S. 10 

Autol'enkollcktiv : 
Naturschutzwcgweiser für den Krcis ßalllzen mit heima tkundlichen 
Hinweisen. Bautzen 2. Auf!. 
Darin: Ocr ncue Naturschutzwcgweiscr S. 5- 6. Landschaftsschutz S. 15. 

MILITZER. M .. TH. SCHÜTZE. 
Die Farn· und Blütcnpflanzen im Krei sc Bautzen. (M. Verbrcitungskarten.] 
Bautzen. 

Baumvctcrancll s te ll cn s ich vor. - Wo s tc hen d ie ältcsten Bäume unserer 
Oberlallsitz? 
Union 15. Nov. 
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1953 

1954 

Kleines Referat über den Mohn. 
Natur u. Heimat (Leipzig) 2 S. 14-15. 

Die Gröditzcr Ska la. 
Festschrift a n!. Internat. Kindertag Grundschule Crödi tz. 

Flora der Oberlausitz cinschlieGlich d er nörd li chs ten Tschechoslowakei. 
Teil vrr. (M. Verbreitungskarten.) 
AßNG 34, H. 1 S. 5-71. 

AcI{crs inauarlcn (Apha nes micrcc3rpa u. Apha ncs il l'vcns is). 
Wiss. Z. Univ. Halle Math.-nat. Rhc. 3 S. 982. 

Einige Neufunde in der Lausi tz. Beobachtungen über Arten, di e sich in 
Ausbre itung befinden. 
Wiss. Z. Univ. Hall e Mal'h. -nat. Rhc 3 S. 988. 

Zum Auftreten eie r Büffelklette, Solanum rcstratum DUNAL. 
Hcss ischc Flor. Briefe (Dannstadt) 3, Brief 36 S. 4. 

Grünendes Land zwischen Hügeln und Wasser. 
Fes tschrift ZUIll 75. Schuljubilil um in Ncchcrn 1954, S. 27-32. 

1955 
Geschützte Pfla nzen im Krci sgebiet Baulzell. 
BI< 5, H. 8 S. 10- 13 

Gerani um divaricalUIll EHR., neu für die Oberlaus ilz. 
Wiss . Z. Univ. Hal le Math. -nalh . Rhe. 4 S. 770. 

Geschützte Pflanzen. 
In: ~Na tlll'schulz und Landeslndlur" Jahrbuch 1955. Le ipz ig S. 125- 134. 

Übersicht über neue Erstfunde für die Flora der Oberlausilz. 
(M. Verbreitungskarte. ) 
AßNG 34, H. 2 S. 78-80. 

MIUTZER, M., E. GLOTZ. 
Flora der Oberla ll sitz einschlieij lich der nö rdlichsten Tschechos lowakei. 
Teil vnf. [M. Ve rbreilungskarten.} 
ABNG 34, li. 2 S. 4-80. 

SCHÜTZE, TI-1 .. M. MILITZER . 
Gröditzer Skala. 
~ Da s schöne Ba ll tzener Land - H. 3, Bautzen. 

SCl-1üTZE, TI-1 ., G. CREUTZ, M. MIL1TZER. 
Dorf lind Park Neschwitz. 
~ Da s sdlönc Baulzcner La nd" H. 4. Bautzen. 

1956 
Veränderungen in der Flora der Oherlausitz und der nörd lichen (:SR. 
[M. Verhre itungskarlen. ) 
ABNG 35. 1-1 . 1 S. 43- 75. 

Gesch ützte heimische Pflanzen. 
Leipz ig. 
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1957 

1958 

GLOTZ. E .. Th. ~CHÜTZE. M. MILlTZER. 
Die Laubmischwälder der südlichen und südöstlichen Oberlausitz. 
Mskrpt. Staatl. Museum f. Naturkunde GÖrlitz. 1954- 1956. 

WONSCHE·SCHORLER: 
Die Pflanzen Sachsens, hcrausgcgcb. v. W. FLOSSNER, M. MILITZER, R. 
SCHONEt. F. STOPP. ]. UHLIG. 
Bcrlin. 

Veränderungen in der Flora der ObcrJausitz und der nö rdlichen CSR. 
1. Fortsetzung. (M. Verbrcitungsl{arlcn.) 
AßNG 35. H. 2 S. 5-44. 

Geschützte Bäume der Oberlausitz. 
Kalender ~Obcrlausitzer Heimatland" (Ebersbach) Blatl 24. Febr. - 9. März. 

Geschützte Pfla nzen der Oberlausitz. 
Kalender ~Obcrlallsitzer Hcimat1alld ~ (Ebersbach) BlaU 19. Mai - 1. J uni. 

SCHÜTZE. TH" M. MILlTZER. 
Gl'oJjdubl'au a m Heiderand . 
... Das schöne ßautzcner Land" H. 6. ßautzcn. 

Geschützte Pfla nzen im Bezirk Dresden. 
Sächs. Hcimiltblä tter 4 S. 115-122. 

Wo das Bild der Eule mahnt. 
BI< 8. H. 6 S. 8-9. 
Was lehrt das Bautzener MlIsclImsherbarium? 
In: ~CI-IMIDT, E.: Das Stadtmuseulll Bautzcn. 
Bautzen. S. 15-16. 

Im ~Ci.larte l - Land" [Oberlausitz}. 
Kalender .. Oberlausitzer Heimalland ~ (Ebersbach) Blatt 24. Aug. - 6. Sept. 

M ILJTZEH, M .. C. CREUTZ: 
Die EIbe als Wanderweg von Pflanze und Tier. 
Natur u. Heimat (Leipzig) 7 S. 252- 254. 

L959 
Der CeiJjbart" ,eine östliche ßergwald-Pflanze. 
NHS I S. 23. 

Über di e Pflege von Naturdenkmälern. 
NHS I S. 35-4 I. 

Der sprossende Bärlapp, e in seltenes Gewächs unserer Bergwälder. 
(M. Verbreitungska rte.) 
NHS I S. 48. 

Emst BEI-In. 
AßNG 36. H. 1 S. 5-9. 

Heimische Pfla nzenwelt. 
I: Bautzener Land Heimatbuch des Kreises Bautzen . 
Balltzen. S. 34-46. 
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MILITZER, M., TH. SCHÜTZE: 
Naturnahe Kulturlandschaft. 
eben da S. 30-33. 

MrLITZER, M., K. H. C. JORDAN: 
Naturschutz als Ma hnung und Aufgabe. 
cbcnda S. 61-68. 

[Angaben zum Naturschutz.] 
In: LEMME, H., G. ENGELMA NN : 
Zwischen Scbnitz, Hinterhermsdorf und den Zschirnsteinen . 
Werte der Deutschen Heimat Bd. 2. Bel"lin. 

MILITZER, M., H. HIEBSCH, 
Die sächsi schen Naturschutzgebiete. 
NHS 1 S. 3- 12 

Naturschutz und Heimatforschung. Ein Rück blick auf die vel'gangenen 
10 Jahre. 
BK 9, H . 10 S. 23-24. 

Landschaftsschutzgebiet "Laus it zer Bergland ". 
BK 9, H . 12 S. 16- 19. 

Wir lernen Naturdenkmäler des Kreises Bautzen kennen. 

1. Ocr 200jährige Kornelkirschbaum im Garten des Grundstückes Wen­
dische Slraf;c 9 in Bautzen. 
BI( 9, H. 2 S. 7- 8. 
Hinweis: Der 200jährige KOnl elk irschbaum. BK 12, H. 5 S. 17. 

2. Ocr Findling in den ßautzener Anlagen. 
BK 9, H. 3 S. 4. 

3. Eichen im Lande - 500 Jah re alt is t die Grof;e Eiche von Niedergurig. 
BK 9, H. 4 S. 9- 10. 

4. Teufelsstein und Zschemelschka - zwe i Zeugen aus der Entwicklungs­
geschichte der Lausitzer Landschart. 

1960 

BK 9, H. 5 5.16-17. 

5. Geschützte Ulmen im Bautzener Land. 
BK 9, H. 6 S. 3-5. 

6. Lob unseren Linden - Straf;e ßautzen- Göda hat d ie längste Lindenallce 
der Oberl<lusitz. 
BK 9, H . 7 S. 8-10. 

7. Von Rot- und WeiJjbuchen. 
BK 9, H. 8 5.8-10. 

8. Giprelkl ippen am Czorneboh. 
BK 9, H . 9 S. 11-13. 

Fortseb~lIng : Naturdenkmäler des Kreises ßautzen. 

9. Die Nadelgewächse unse rer Heimat. 
BK 10, H. 1 S. 14-15. 

Feue r am Hang ... Das Abbrennen der Raine ist töri cht und schädlich. 
BK 10, H. 3 S. 15. 
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1961 

Bald blühen die Himmelschlüssel ! Der Sinn des Naturschutzes; allen 
Menschen Freude an der Heimatnatul". 
BI< 10, H. 4 S. 9. 

Rund um die Miste l - Ein ungewöhnliches Gewächs, das auch in der Lausitz 
vorkommt. 
BI< 10, H. 12 S. 5- 6. 

Landschaftsschutzgebiet ~ Laus itzer Bergland ~ . 

Kulturspiegel Löbau (1960) H. 1 S. 6-9. 
Landschaftsschulzgebiet ~Lausitzer Bergland ~. 

Sächs. Heimatblätter 6 S. 246-248. 
Zur Kennzeich nung von Naturschutzobjelüen und über das Ortsstatut. 
NHS 2 S. 4- 10. 

Eiben in Sachsen. [M . Verbreitungskarle.! 
NHS 2 S. 13-14. 

Vom Trichterfarn (Slruth iopteris filicastrum). (M. Verbreitungskarte.) 
NHS 2 S. 46-47. 

Ober die Verbreitung von Ackerunkräutern in Sachsen. 
[M Verbreitungskarten.! 
Bel". Arbeilsgem. sächs. Bot. N. F. II S. 1 '13- 133. 
Neufunde und Bereicherungen der Flor,\ Saxonica. 
Bel". Arbeitsgem. stichs. Bot. N. F. Ir S. 164- 165. 

MILITZER, M., (H. FÖRSTER] , 
Zur Pflanzenwe lt der Sächsischen Schweiz. {M. Verbreitungskarten.J 
In; Autorenkollektiv ; Im Süden der ßarbarine. 
Werte der Deutschen Heimat Bd. 3. 
Berlin. S. 118-135. 
STOPP, F., M. MILITZER , 
Grüne Doppelgä nger. (M. Verbreitungskarle.) 
Berl in 

Wenn die Mii rzcn91öckchell blühen. (M . Verbrcitungskarlc.) 
NHS 3 S. 22- 24 

Park pflege im soziali stischen Dorf. (M. Karte; Parke und Gutsgärten im 
Krei se Bautzen.) 
NHS 3 S. 49- 53. 

Fingerhüte. [M. Verbreitungskarte v. Dig ita lis grandiflora.) 
NHS 3 S. 58- 60. 

Ein Vielbegehrler! (M. Verbreilungskarte v. Juniperus communis .1 
NHS 3 S. 91 - 93. 

Bereicherung der Flora Saxon ica mit unveröffentlichten Neufunden seit 
1946. 
Ber. Arbeit sgem. sächs. Bot. N. F. III S. 154- 165. 

Zur Verbreitung von Clyceria declinata BREB. in Sachsen. 
[M. Verbreitungskarte.) 
Ber. Arbeit'gern. ,äcl". Bot. N. F. 111 S. 166. 
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1962 

Veränderungcn in dcr Flora de r Oberlausitz und der nördlichen CSR. 
Ir. Fortsetzung (M. Verbrcitungskarten.] 
AßNG 37. H. 1 S. 43-56. 

Vcrbrc itungskartcn zur Flora von ßautzen. 
Natura Lusatica 5 S. 39- 60. 

Rlidolf GRAUL zum 75j~i hrigen Geburtstag. 
BK 11, H. 2S. 7-8. 

Parkpflege im sozialisti schcn Dorf. 
BK 11 , H. 2 S. 12- 13. 

SCHÜTZE. TH .• M. MILITZER , 
La ndschaftsschutzgcbiet Lausitze r Bcrg land. 
HDas schöne BJ.utzencr Land" H. 9. Bautzen. 

Schlüsse lblumen. (M. Verbrci tungska rlen v. Pl'imula vcris u P. ela tior.] 
NHS 4 S. 19-22. 

Arnika. (M. Vcrbrcitllngs l<a rte.] 
NIi S 4 S. 56-58. 

CiJ rl ina acaulis - GroJjc Ebcrwurz . {M. Vel'brcitungsl~a rte.] 
NHS 4 S. 87-88. 

Vom Naturschutz in dcr Obcrlausitz. 
ABNG 37, H. 2 S. 53- 60. 

Ein seltener Ehrenprcisbasta l'd (Vcron ica wiesbauriana ~CHUSTER]. 
Bcr. Arbeitsgem. sachs. Bot. N. F. IV S. 243. 

Verä nderungen in de r Flora vo n Hoycl'swerda. 
Märkischc Hei mat H. 4 S. 317- 327. 

Dic Pfla nzenwelt dcr Tciche. 
fn: HDas schölle ßautzelle r Lanc! " 1-1. 10 Königswa l' lIm. 
Baulzcn. S. 15- 17. 

fm Heic!ewald. 
In: "Das schöne Bautzcner Land H H. 10 Königswal'tha. 
Bautzell. S. 27-28. 

Landschaftsschutz im Mittcllausit zer Bergland. 
Ka lender HSächs . Gebirgshcimal" (E bc rsbach) Blatt 10.-16. J uni. 

Die Parke dem Volke c rhaltcn! Martin PÖTSCHKE mit 70 Ja hren noch 
aktiv im Denkmalschutz. 
BK 12, H. 12 S. 12. 

HEMPEL,W., M. MILITZER und we itcrc Mita rbeitcr : 
Beitrüge zur Flora Saxonic,," 1962. 
Bcl'. Al'bci tsgem. sächs. Bot. N. F. IV S. 221-226. 

1963 

Scidel bast. [M. Vc rbl'eilullgskarte.] 
NHS 5 S. 24-27. 

Zur Flora des Stolpener Landes. 
AßNG 38, NI'. 1 S. I -56. 
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1964 

Zur Nel1g li cderl1ng der Gelb-Seggen-G ruppe (Carex flava L). 
ABNG 38, NI". 3 S. 1-5. 

Erieh FLüGEL zum Geden ken. 
ß I( 13, 1·1. 3 S. 19. 

50 Jahre Natul' f:chutz in der Oberla ll sitz. Der Rotllstein wl1l'de 1912 erstes 
Natl1l'schutzgebieL Gegenwärtig 37 Naturschutzgebiete in der Oberlausitz. 
BI( 13, H. 5 S. 8-9. 

Landschaft sschutzgebi ete im Krei s Bautzen. Naturschutzgesetz sichert Er­
ho!ungsräume für die werktät ige Bevö lkerung. 
BI( 13, H. 7 S. 13-14. 

Kippen - ein Kapitel Landschaftsgeslaltu ng im Lausi tzcr Bergbaugebict. 
Kal end er 5 ikhs. Gebirgshcilllat" (Ebersbach) Blatt 13.-19. Jall . 

MfLITZER, M., K.-I-I, GROSSE R, W. DUNGER : 
Erich GLOTZ 75 Jahre. 
ABNG 38, Nt". 18 3 Seiten. 

ßi rn kräutel'. 
NHS 6 S. 17- 2 1. 

Enz ian in Sach sen. 
NI-I S 6 S. 53-55. 

Solanum nitidi b<! ccatum BITTER, der argcntinische Nachtschntten -
Irrgast und Neubürger. 
Wiss . Z. Univ. Ha ll e Malh.-nat. Rhe 13 S. 663- 664. 

Der Mann, de r den H WÜNSC HE" schrieb. Zur Wiederkehr des 125. Geburt s­
tages VOll Prof. Dr. Olto WÜNSCH E. 

BK 14, H. 3 S. 7-8. 

Vo m End e der g l'ofjen Lind e in Mönchswalde - Ei n 200 Jahre a lt es Na tur­
dcnlun a l llluJjtc aufgegeben werden . 
BI( 14, 1-1. 4 S. 15- 16. 

Ein Steinmetz erkundet die Heimatna lul'. Vom Klosterberg bis zum Hoh­
wald forschte Reinho ld SCHATTEL (Trobigau). 
BK 14, H. 5 S. 12-13. 

Rund um den Naturschutz. Zum Ausklang d er Nalurschutzwoche 1964. 
Klarheit übel' e in ige Begriffe. 
BK 14, H . 6 S. 8- 10. 

HA m Schill1l1lclb usch" und ~ An d er Blauen Ad ria w
• Wie manche LPGs des 

Kre ises Baulzen zu ihrem Namen kamen. 
BK 14, H . 7 S. 8-9. 

Vom Bä renzwinger a u f dcm Czo rneboh. 
BK 14, H. 8 S. 21. 

10 Jahre neucs Nüturschutzgesetz lind scine Auswirkung in der 
Oberlausitz. 
BK 14, 1-1 . 9 S. 16-18. 
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1965 

1966 

Neue Naturschutzgebiete im Krei s ßautzen. Statt bisher z\\'ei. künftig sechs 
amtlich anerkannte Naturschutzgebiete. 
BK 14. H. 125. 10- 12. 

MILITZER, M. , H. · W. OTTO: 
Die floristische Eigenart der Landschaft um ßischofswerda. 
[M. Verbreilungskürten.) 
Sächs. Heimatblä tte r 10 S. 93- 111. 

Von Orchideen in Sachsen. 
Mitteil. Arbeitskr. z. Beobachtung u. z. Schutze heimischer Orchideen 
S. 20-22. 

Zur Ökologie und Verbreitung des Leberblümchens in Sachsen. 
NH5 7 5. 43-48. 

Floristi sche Beobachtungen 1964. 
ABNG 40. NI'. 11 5. 19- 20. 

Robert MISS BACH 1864- 1938. 
Ber. Arbeitsgem. sachs. Bot. N. F. V/ VI , H. 1 (l963-1964) S. 273- 277. 

Aus heimischem Natur· und Denkmalschutz. 
Stirb u. Werde ... Wi r blättern im Naturdenkmalbuch des Krei ses Bautzen. 
BK 15. H.2 5.10- 12. 

H.4 5.16- 17 
H.5 5.20-23 
H.6 5.20-22 
H.7 5.22- 25 
H.8 5.17- 20. 

HEMPEL, W., M. MtLiTZER u. weitere Mitarbeiter: 
Beiträge zur Flora Saxonica 1963. 
Bel'. Arbeitsgem . s5chs. Bot. N. F. VjVI. H. 1 (l963-1964) S. 246-255. 

Die Ackerunkräuter in der Oberlausitz. Teil I : Floristische und pflanzen· 
geograph ische Untersuchungen. [M. Verbreitungskarten.} 
Teil II siehe 1970. 
ABNG 41, Nr. 14 S. 1- 125. 

Oskar MIESSLER 1886-1959. 
ABNG 41, Nr. 15 S. 3- 7. 

Pflanz ei nen Bawn! Vorschlag für eine sinnvoll e Gestaltung 
des 20. Jahrestages der SED. 
BK 16. H. 4 5. 16. 

Rund um die Mistel. Seltenheit im Lausitze r Wa ld. 
BK 16. H. 125. 16- 17. 

Naturschut;.o; - eine nationale Aufgabe. 
Kalender .. Sächs. Gebirgsheimat" (Ebersbach) Blatt 17. - 23. Apr. 

HEMPEL, W., M. MfUTZER und weitere Mitarbeiter: 
Beiträge zur Flora Saxonia 1964-1965. 
Bel'. Arbeitsgelll. Sikhs. Bot. N. F. VII (1965) S. 255-275. 
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1967 

MILITZER , M., E. DAHLKE, H. -IV. OTTO, 
Floristische Beobachtungen 1961-65. Einheimische und e ingebürgerte Arten. 
Ncubürgcl' und e ingeschleppte Arten. 
ABNC 4 1. N I". 15 5.9- 14. 

SCHaTZE, TH .. M. MILITZER , 
Göda tausendjährig. 
"Das schöne Bautzcncr Land w H. 13. 
ßi.lu t7.cn. 

ßii ulllc a ls Landmill'l~cn. 
NI-IS 9 S. 45. 

Zur Verbreitung de r Ch imaphila tIlnbclla ta in Sachsen . lM. Verbreitungs­
l~a r t c ·1 
Wiss. Z. Univ. Hall e Math. -nat. Rhc 16 S. 884-889. 

Von den Ackerunkräutern und deren Gesell schaften am Strohmbcrg. 
Sikhs. Heimatblätte r 13 S. 86-87. 

GcdanJ~cn zur XI. Natursch~l t z"'ochc 1967 - Macht endlich Sch luf; mit der 
Nüturvc rschandclung! 
ßI( 17, H. 55.18-19. 

Stadtphysikus Johanncs FRANKE. 1594 erschien sein Hortus Lusa tiae. -
Erst mals sorbische Pflanzenna men. 
r l( 17, H. 12 5. 10- 12. 

Ri chtigs tellung. (Betl'. Xanlhillm s lnuna rillll1 und X. ri parium.) 
Aß NG 42, NI'. 95. 8. 

MILITZER, M. , E. DAHLKE, H. · W. OTTO: 
Florist ische Beobachtungen 1 966~6 7. Einheimische Arte n - Neubü rg er ~ 
l!'I'g~istc. (M. Vcrbreitungska rte .! 
ABNG 42, NI'. 9 5.3-8. 

1968 

Vom Königsfarn. 
N I-15 10 5. 52- 53. 

Zur Scgcl'alflora und dere n Gesell scha ften in der s üdlichen NicderJausitz. 
Ni cdcrlaus. Flo r. Mitte il. (Gubcn) IV S. 17- 24. 

Richard SCHÖNE (4. 2. 1882-18. 8. 1955). 
Be l'. Atbe itsgcm. sächs . Bot. N. F. VI II (1966-1967) S. 178- 183. 

Obel'lausitzer Neophyten a ls einstigc Weinbaubcg lei tcr. 
AB NC 43, NI'. 6 S. 9-16. 

MILITZER, M., E. DAHLKE, H.· W. OTTO: 
Floris ti sche Beobachtungen 1967. Einhei mische Art en - Ncubürgcr - I rr· 
gäste. (M. Verbre itungskal'tcn.) 
ABNC 43, NI'. 6 S. 3-8. 

ßaumdenkmiil el' im Obcrla us il zc r Bergland und dessen VorgeWnde. 
l(a lend c I' ~Stichs. Cebi rgsheima t" (Ebersbach) Blatt 2. - 8. J un i. 
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1969 

Na turschönhei ten des Kreises Bautzen . 

1. Von den Dubr~ u er Horl,ell zum Prolschenberg. 
BK 18, H . 3 S. 22-25. 

2. Vom Commerauer jesor und clen C:lf;lüuer Wiesente ichen. 
BK 18, H. 1 S. 18- 20. 

3. Von der Gröditzer Skala, dem Gauf;iger Park, dem Guttaller Auenwa ld 
BK 18, H. 6 S. 12- 16. 

4. Vom Sch lo[Jberg zur "Olba". 
BI< 18. H. 7 S. 16- 18. 

5. Vom Tcichgcbiel um Kön i!')swartha, der L<1uskcr SI<.<11<1 und den Krcck­
wi tzer Höhen. 
BI< 18. H. 8 S. 8-11. 

6. Von " Hunnenhüge ln", dem "SchiessLoz" und dem MilkeIer Park. 
BK 18. H. 10 S. 16- 20. 

7. Von eier "Blauen Aclri a" bei Crosta zu den Flugsancldüncll VOll L i esl~e. 
BK 18, H. 12 S. 21 - 23. 

Fortsetzung : Naturschönhei ten des Kreises Bautzen. 

8. Von der GroJjen Eiche und der Napoleonskicfer bei Niedergurig, über 
Wolsfberg lind Zsche!l1e lschka zu den Lindena lleen von Lallske. 
BK 19, 1-1 . 1 S. 24-27. 

9. Vom sagcl1umwobcncn Czorneboh zur Sejt~chener Skala. 
BK 19, H. 2 S. 17- 21. 

10. Vom Sohlünder Stat'see zur \Vetterbuche über TaulewaIde. 
BI< 19. H. 3 S. 12- 16. 

11. Von der Wetterbuche über Tautewa lde. der GeiJjlcr-Eichc in Wehrsdo rf, 
der Steinrücke iII11 Kleinen Picho. 

12. Von Wilthen, dem weltbekannten und belieb ten UrJa ubs'Jet, in s Millel ­
la usitze r Bergland. 
BK 19, H. 5 S. 14- 17. 

13. Von den Eichen in Wurschen und Zec1H und der Zschornaer Schnnze. 
BK 19, H. 6 S. '\2- 15. 

Naturschulz muf; Massenbewegung werden! (M. Angabe über die Ncltur­
schutzgebiete der Oberla usitz.} 
BK 19. H. 4 S. 1. 

Wladimi r SCHÜTZE zum 75. Geburtstag am 20. April - Ein getreuer Hüter 
se iner Heimat. 
BI< 19, H. 4 S. 4-5. 

Die La usker Skala . Wir besuchen das jüngste Naturschutzgebiet des Kreises 
Bautzen. 
BK 19, H. 6 S. 16. 

15 Jahre Na lurschutzgeselz. 
BK 19. H. 8 S. 1. 
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Der Naturschutz nach 20 Jidll'en DDR - Die Natllrdenlonäler, Natur- und 
Landschaflsschutzgebicte des Kreises Ball tzen. 
BI< 19. H. 11 S. 9. 

pflanzen in Not - Seltene einheimische Pflanzen werden umgesetz t. 
BI< 19. H. 12 S. 18-19. 

Neubürger de r heimatlichen Pflanzenwelt. 
Ka lender ~Siich s . Gebir9sheimat ~ (Ebersbach) Blatt 13. - 19. Ju li. 

Orchis morio, Di.. c ·y lorh iza s~lJ1lbu ci na, CocloglossLLIl1 vir ide, drei auss ter­
bende O rchideen der Oberlalls itz. [M. Verbre itungs]<.;a)"ten .] 
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